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Wie schon in IMPULS angekündigt,
wurde Thomas Ladner aus dem Paz-
nauntal zum Priester geweiht. Bei der
offiziellen Priesterweihe im Dom 
St. Jakob zu Innsbruck fanden sich zahl-
reiche Oberländer ein. Ihren Höhepunkt
fand die Messe bei der Handauflegung
durch Bischof Manfred Scheuer, welche
unseren neuen Priester zutiefst be-
rührte. Das darauffolgende Wochenende
widmete der Primiziant voll und ganz
seiner Heimatgemeinde. So wurde er
am Samstag festlich mit Kutsche und
Abordnungen empfangen. Am Sonntag
fand das eigentliche Primizamt, also die
erste heilige Messe als Priester statt, die
sogar live ins Festzelt übertragen wurde.
Anschließend feierten alle Anwesenden
ihren Primizianten beim gemeinsamen
Zeltfest, welches mit einer Dankandacht
samt Einzelprimizsegen ausklang. „Wir
freuen uns wie die kleinen Kinder!“, re-
sümierte Organisator Hartmuth Ober-
lechner die Euphorie der Seaberinnnen
und Seaber nach fast 40-jähriger Pri-
mizpause.
1 Voller Stolz segnete Mutter Ingrid

ihren Sohn Thomas bei seiner
 Pries terweihe im Dom St. Jakob zu
Innsbruck.

2 Beim feierlichen Empfang durch
zahlreiche Abordnungen und
Schaulustige wurde der Primiziant
von Bürgermeister Anton Mallaun,
Pfarrer Otto Bayer und dem Abt des
Stiftes Stams German Erd beglei-
tet.

3 Auch Jonas, Johannes und Martin
begrüßten den taufrischen Priester
mit einem Gedicht. 

4 Waren gerührt über den herzlichen
Empfang der gesamten Gemeinde:
Die Eltern des Primizianten Stefan
und Ingrid Ladner, sowie die Primiz-
braut Sabine Ladner.

5 Zangerle Franz von der Schützen-
kompanie Kappl sorgte für gebüh-
rende Kanonenschüsse. 

6 Hofften auf einen reibungslosen Ab-
lauf der Feierlichkeiten: Feuerwehr-
hauptmann Raimund Narr, Organi-
sator Hartmuth Oberlechner sowie
der Chef der Bergrettung Othmar
Zangerl (von links). 

7 Wenn der Vater mit dem Sohne:
Georg und Peter Juen (links), Tho-
mas und Julian Ladner.

8 Nach der Messe wurde der Primizi-
ant bereits von den Kindern aus
Kindergarten und Volksschule mit
Liedern und Gedichten empfangen. 

9 Die Geistlichkeit von nah und fern
nahm an diesem inzwischen selte-
nen Ereignis teil.

10 DDr. Herwig van Staa gratulierte
dem Primizianten Thomas Ladner
mit den Worten:„Jede Priesterweihe
ist ein Festtag für das Land Tirol.“

11 Freuten sich mit der Gemeinde See:
DDr. Herwig van Staa mit Ehefrau
Luise, der Kappler Bürgermeister
Helmuth Ladner und Dr. Heinrich
Juen (von links).

Weiteres Auto für den Sozialsprengel

Wenn es in den vergangenen Wochen nicht dauernd geregnet hätte, dann hätte man
gut und gerne sagen können, dass es dem Sozialsprengel Vorderes Ötztal derzeit
„hereinschneit“. Wenige Wochen nach der Übergabe des ersten Fahrzeuges konnte
nämlich nun ein zweites in Empfang genommen werden, das wiederum aus Spon-
sorgeldern heraus hat finanziert werden können. Walter Tinzl (Holzhof Ötztal-Bahn-
hof), Hans Jäger (Vorstand Raiba Vorderes Ötztal), Obmann Christian Nösig und
Bruno „Installationen“ Swoboda (v.l.) freuten sich über die gemeinsame Anschaf-
fung und gute Tat.
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Schnitzler – das, was sich nach
einem österreichischen Erzähler
und Dramatiker der Wiener Mo-
derne anhört, ist für einen Au-
ßerferner das Wort für jeman-
den, der Holz bearbeitet, also
einem Schnitzer. Mario Gasser
ist mittlerweile aber mehr als
das. Sein persönlicher Reigen hat
ihn zu einem universellen
Künstler werden lassen.

Die Wurzeln von Gassers künstle-
rischem Schaffen liegen in der
Werkstatt des Nachbarn. Dort fer-
tigte er bereits im zarten Alter von
neun Jahren eine Krippenfigur an.
Der im Zugspitzatelier wohl behü-
tete und aufgestellte Hirte, mit
einem - von Kinderhand herge-
stellten Werk - erstaunlichen Aus-
sehen, bescheinigt dem Kind von
damals großes Talent.
Es ist daher auch nicht allzu ver-
wunderlich, dass Gasser nach der
Pflicht- die Fachschule in Elbigen-
alp besuchte. 1984 legte er die
Meisterprüfung für Holz- und
Steinbildhauerei ab. Danach
wandte er sich dem Bronzeguss zu.
Seit 1990 verfügt er über eine ei-
gene Gusswerkstatt.

Durchstarter
So richtig durchgestartet habe er
dann mit seinem Vierziger, sagt der
Ehrwalder Kunstschaffende. Eine
Art Midlife Crises drängte vor etwa
sechs Jahren nach Veränderung.
Der künstlerische Ausdruck war
eine Ausstellung auf der Zugspitze.
Der Vater zweier Kinder krempelte
aber auch sonst sein Leben kräftig
um.
„Seitdem fühle ich mich freier, of-
fener“, erklärt Gasser. So oft es
geht, sieht er sich deshalb auch in
der weiten Welt um. Symposien
lassen dabei den Horizont weiter
werden. Der Austausch mit ande-
ren Künstlern ist An- und Auftrieb
zugleich. Gasser weiß, dass der Tal-
kessel für ein wirtschaftliches
Überleben zu klein ist. Obwohl es
bereits zahlreiche Aufträge gegeben
hat – so arbeitet Gasser derzeit an
der Marmorskulptur für den Ehr-
walder Kirchplatz („Der Geist des

Seebenfalls“) – „muss er ganz ein-
fach hinaus.“

Weltoffen
In der Heimat, da sei es früher
künstlerisch nicht so einfach gewe-
sen, „da wurde gesagt, wir haben
einen Brunnen gemacht, nun
mach` uns ein Männli drauf“,
schmunzelt der Bildhauer. Dabei
würde er viel lieber Projekte ent-
wickeln. Also auch den Brunnen
selbst gestalten und die Umge-
bung mit einbeziehen. Wie
beim Brunnen nahe des ehe-
maligen Metzgers. Dort be-
findet sich nun zuoberst ein
Stier. „Es müssen doch
nicht immer Heilige sein.
Das kraftstrotzende Tier
passt in diesem Fall viel
besser. Schließlich war
in unmittelbarer Nähe
auch der Gemeinde-
stier untergebracht.“
Auch bei der neuen
Skulptur am Gemeinde-
vorplatz bezieht Gasser die
Umgebung mit ein. Vom Ge-
meindeamt aus sieht man einen
Wasserfall. „Und nachdem auch in
einem Dorfleben alles fließt, passt
dies doch wunderbar zusammen.“
Gasser möchte die künstlerische
Freiheit ausleben. Er kommt zwar
von der klassischen Schiene, ähn-
lich wie der Schriftsteller Schnitz-
ler, der seinerzeit in eine Welt hin-
eingeboren wurde, die sich auf-
grund der Industrialisierung und
Technisierung in einem zuvor nie
für möglich gehaltenen Tempo ver-
änderte, jedoch sucht Gasser be-
wusst die Auseinandersetzung,
denn damit „kannst
du viel Freiheit
haben.“ 
Trotz alledem
vergisst der
„Schnitzler“
aber auch
nicht auf seine
Wurzeln. Er unter-
richtet, verteilt auf ein ganzes
Jahr, jeweils 15 Wochen lang an
der Fachschule für Holz- und
Steinbildhauerei. „Obwohl
manchmal kräftezehrend, nehme
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ich doch auch hier einiges für
meine Arbeit mit“, bekennt der

Kunstschaffende.
Gerade für

die Geläu-
f i gke i t

sei die Unterrichtstätigkeit förder-
lich. Gasser: „Im Moment befinde
ich mich gefühlsmäßig in einer op-
timalen Schwebe. Auf der einen
Seite das Bodenständige und auf
der anderen die große Kunstwelt.
Ich spüre zu beidem eine tiefe Ver-

bundenheit.“  

Des Schnitzlers Reigen
46-jähriger Bildhauer aus Ehrwald arbeitet 
mit den drei Materialien Holz, Stein und Metall

Bildhauer Mario Gasser mit den Entwürfen für den neuen Brunnen am Kirchplatz.       
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GESCHENKE
IM T R E N D

herbert pflug
risa gewerbepark
tel 0664 - 33 75 220

Import – Groß- & Einzelhandel 
Telfs-Ost im Risa GEWERBEPARK Mo-Sa 9-12, 14-18 Uhr

Tirols größter Deko- + Geschenkemarkt in Telfs-Ost
ca. 5000 Artikel auf ca. 500 m2 Fläche zu günstigen Preisen 12 JAHR-JUBILÄUM –12% auf ALLES

Auftakt mit Knaller: Wirtschafter brunchten mit Spitzenpolitiker
Er soll zu einer fixen Einrichtung wer-
den, der Partner-Brunch, zu dem Wirt-
schaftstreuhänder Peter Grüner erst-
mals geladen hatte. In der Raststätte
Trofana lauschten rund 50 Wirtschafts-
treibende den Ausführungen von Ex-
Wirtschaftsminister Johannes Ditz. Der
Ex-Politiker, der durch seine Präsident-
schaft bei der Julius-Raab-Stiftung nun
auch politisch wieder im Geschäft ist,
referierte über „die österreichische
Steuerpolitik im Lichte der Wirtschafts-
krise“. Als Manager in der Privatwirt-
schaft (u.a. ÖIAG-Vorstand) weiß Ditz
aber auch über den Tellerrand der Ta-
gespolitik zu blicken. Er fordert daher

auch längerfristige Konzepte abseits von
Partei-Hickhack. 
1 Steuerberater Peter Grüner (l.)

konnte bei seinem ersten Partner-
Brunch Spitzenpolitiker Johannes
Ditz präsentieren. 

2 Entsorger Karl Freudenthaler (l.)
und Jörgl Marberger lauschten
interessiert den Ausführungen.

3 Sparkassen-Boss Helmuth Pulai
nutzte die Gelegenheit zum
Meinungsaustausch mit dem
prominenten Gast.

4 Die Empfangsdamen: Marianne
Grüner, Sekretärin Nicole Klotz
und Regina Kuprian. 

5 Für viele, wie Heinz und Brigitte
Wüster („Juwel“, Imst) sowie
„Hausherrn“ Gebhard Moser,
Bürgermeister von Mils bei Imst,
war das Referat wie ein Fingerzeig
in die richtige Richtung.  

6 Hansjörg Wohlfarter,
Geschäftsführer der Hochzeiger
Bergbahnen, ist derzeit mit dem
Bau eines Beschneiungsteiches
und einer –anlage beschäftigt. Für
ihn und den Imster Rechtsanwalt
Markus Skarics stellte der
Brunch eine willkommene
Abwechslung zum Arbeitsalltag
dar.

7 Selbst Gerhard Stocker, bekannt
durch seine Tätigkeit als Obmann
des FC Wacker Innsbruck und  im
Bundesligavorstand, hatte den
Weg ins Oberland gefunden. Er
beteiligte sich auch rege an der
anschließenden Diskussion. 

8 Vermesser Roman Markowski
war von den Ausführungen und
der Rhetorik des Polit-Experten
sichtlich angetan. 

9 Ganz in Gedanken versunken: Der
Paznauner Unternehmer Niki
Ganahl (l.) und Andreas Fink,
Rechtsanwalt zu Imst. Waren es
Gedanken an eine bessere
politische Vergangenheit oder
Zukunft, welche die beiden
abschweifen ließen?

10 Johann Kröll („Almhof“ Nauders)
sowie Ex-NR und AAB-
Landesgeschäftsführerin Astrid
Stadler verstehen sich bestens.
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Suchen Sie eine Dekorateurin?
- rufen Sie mich an.
Tel. 0664 / 2394504

Goldene Hochzeit

Margaretha und Otto Tilg aus Imst feier-
ten im Juni ihren 50. Hochzeitstag. Bür-
germeister Gebhard Mantl und Bezirks-
hauptmann Dr. Raimund Waldner gratu-
lierten.
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Der Kachelofen als

krisensichere

Alternative.

Wärme, die man nicht

vergleichen kann,

richtig

platziert lässt er

Energien und Wärme

ungestört zirkulieren.

Landeck
Neben Kaserne
Urichstraße 40

Tel. 05442/61063 
ofenbau.federspiel@aon.at

Es sind Nuancen, die unsere

 Kachelöfen einzigartig machen.

Ein Golftalent aus 
der Wiege des Schilaufs

Patrick Bätz aus St. Anton ist drauf und
dran, eine Karriere als Golfer einzuschlagen.
Der 17-Jährige hat sich mit viel Trainingsei-
fer und großem Talent bereits ins Jugend-
Nationalteam gespielt.

Der St. Antoner hat vor sechs Jahren bei Jeff
Swanson in St. Anton zum ersten Mal zum
Golfschläger gegriffen. Nach einem Jahr beim
Golfclub Arlberg wechselte Patrick Bätz zum
Golfclub Bludenz-Braz und ist nun das zweite
Jahr Mitglied des Vereins Kitzbühel Kaps, wo
der Arlberger seither beste Trainingsbedingun-
gen vorfindet. Seit Ende der letzten Saison ist
der St. Antoner Mitglied des Jugend-National-
teams und gehört zu den sieben besten Nach-
wuchsgolfern des Landes. Mit dem Team war
Bätz zuletzt beim Training in Portugal und Bul-
garien. Bei großen Turnieren konnte sich der
Golfer bestens behaupten: Bei den „German
Boys“, einem der größten europäischen Ju-
gendturniere, bei dem 14 Nationen am Start
waren, wurde er Anfang Juni Sechster und qua-
lifizierte sich damit für die „English Boys“, die
vom 21. bis 23. Juli stattfinden werden. Er-
wähnenswert sind auch seine letztjährigen Er-
folge: Staatsmeister im Jugend Match Play,
Vize-Staatsmeister mit der Mannschaft GC
Kitzbühel sowie Dritter bei den österreichi-

schen Jugend-Meisterschaften.
„Ich habe die Handelsschule abgebrochen, um
mich voll auf den Golfsport zu konzentrieren
und bereue diesen Schritt nicht“, sagt der St.
Antoner. In der Skiakademie St. Christoph
wird Bätz in den kommenden Jahren die Aus-
bildung zum Schilehrer absolvieren, da er noch
immer ein begeisterter Skifahrer ist und um
auch so eine Ergänzung zu seinem Sommer-
sport Golf zu haben.
„Wenn das mit dem Profisport nichts werden
sollte, mache ich die Ausbildung zum Golfleh-
rer“, betont er. Der junge St. Antoner hält sich
vor allem mit Krafttraining und Konzentrati-
onsübungen wie Slackline oder Klettern fit. Bei
den Trainings wird Patrick von seinem Vater
Lothar begleitet, bei den Wettkämpfen ist seine
Mutter Karin dabei, die auch das Management
des jungen Sportlers besorgt. Der Golfer mit
einem derzeitigen Handicap von + 1,1 (1,1
unter Null) hat einen Wunsch an seinen ehe-
maligen Golfclub in St. Anton: „Damit ich
nicht immer so weit zum Trainieren fahren
muss, wäre ein Übungsgelände zum Putten und
Chippen sowie eine bessere Driving Range
ideal“, meint er. An seine ersten großen Erfolge
in der Heimat – den Gewinn der Jennewein-
Trophy 2004, 2005 und 2006 – erinnert sich
Patrick gerne zurück.
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Konzert-Trilogie zum Sommerauftakt
Mit drei Freiluftkonzerten startete das
vordere Ötztal in den Sommer. Den Be-
ginn machte die „Musik am Piburger
See“. In der herrlichen Naturkulisse
waren symphonische Klänge und Melo-
dien aus bekannten Musicals zu hören.
Verzaubert waren alle, die dabei waren.
Als nächstes folgte das „Heimspiel des
Barden“. Ebenfalls auf einer Seebühne,
diesmal auf jener in Umhausen, hatte
Schlagerstar Gilbert seinen großen Auf-
tritt. Dieses Konzert in seiner Heimatge-
meinde verfolgten nicht weniger als
zweieinhalbtausend Menschen. Das
Ende der „Trilogie“ bildete schließlich
der Auftritt der Nummer 1 vom Wiener-

wald. Am Oetzer Zentrumsparkplatz
rockte Austro-Pop-Legende Wolfgang
Ambros ab.

Musik am Piburger See
1 Die beleuchtete Seebühne und die

mit Fackeln bestückten Boote ver-
liehen der Veranstaltung am Pibur-
ger See eine ganz besondere
Note.

2 Franz Walcher, ehemaliger Leiter
der Landesmusikschule Reutte,
hatte am Oberdeck der Badean-
stalt am Piburger See den Über-
blick über das Geschehen.

3 Mathias & Mathias Speckle:

Sohnemann und Vater (Vizebürger-
meister in Oetz und Betriebsleiter
Hoch-Oetz Bergbahnen) nützten
die Gelegenheit für einen musika-
lischen Ausflug. 

4 Georg Schmid ist das Mastermind
hinter der Veranstaltung, die von
der Männergesangsvereinigung
D`Auensteiner organisiert wird.

Gilbert Open-Air in Umhausen
5 Schlagerstar Gilbert wie er leibt

und lebt – hier auf der Bühne und
die Hände zum Himmel.

6 Familie Gstrein aus Sölden:
Manuel, Regina und Rainer. Der

1

5 6 7

9 10 11
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jüngste Sohn des ÖSV-Trainers tritt
ebenso wie sein älterer Bruder
Mathias nicht in die Fußstapfen
des skibegeisterten Vaters, son-
dern versucht sich als Fußballer.
Derart hat er es bereits in das BNZ
(Bundesnachwuchszentrum) ge-
bracht.   

7 Eine Söldener Abordnung durfte
beim Auftritt von Gilbert natürlich
nicht fehlen: TVb-Obmann
Bernhard Riml (l.) und Chris
Schnöller (Bergbahnen Sölden).

8 Haarkünstler Klemens Gstrein
(Oetz) lauschte mit Erika, der bes-
seren Hälfte des Imster Rund-
schau-Herausgeberehepaares
Egger den Klängen.   

9 Entspannten gemeinsam: Ursula
und Johann Kammerlander, sei-
nes Zeichens Vizebürgermeister in
Umhausen.

10 „Komm Karoline, lass uns ge-
meinsam ein Foto machen, dann
haben wir ein neues Gerücht“,
Umhausens Bürgermeister Jakob
Wolf ging es locker an und
scherzte mit der Gattin des VP-Be-
zirksgeschäftsführers Doblander.

11 Abordnung des Oetzer Wirtschafts-
bundes, der in den vergangenen
Jahren das Gilbert-Konzert organi-
siert hatte: Roland „Heiner“
Haslwanter mit seiner Patricia,
Moni Boutwell und Obmann
Hannes „Tuzzi“ Tollinger.

Ambros-Konzert in Oetz
12 Etwas älter geworden, die eine

oder andere  Falte im Gesicht,
aber immer noch gut: Wolfgang
Ambros.

13 Von DJ zu DJ – „ORF“-Alex (l.)
und Sir Antony Friedle, der Vater
von Gerry, dem als DJ Ötzi welt-
weit bekannt gewordenen Sohn.

14 Diesen beiden Längenfelder Gas -
tronomen taugte es voll: Jimmy
Mrak („Pizzeria Rustica“, Huben)
und Harald Plattner (r.), Bezirks-
leiter der Brauunion. Letzterer ist
neuerdings mit Gattin Dana als
Wirt in die Gastroszene eingestie-
gen und betreibt in Längenfeld das
„Kirchplatzl“ und die „Country
Bar“.  

15 Wo ein Konzert, da ist Sägewerks-
besitzer Emil Kuprian aus Huben
nicht weit.

16 Auch Peter Neurauter, Ötztal-
TVb-Vorstand, ließ sich das Am-
bros-Konzert nicht entgehen. 

12
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KELES NECIP
DACH. u. FLACHDACH ABDICHTUNG
SCHWARZDECKER · KEMPEROL SYSTEM

T: 05417/20076 · F: 200086
H: 0664/5238182

Gewerbegebiet Bundesstraße 466
A-6426 ROPPEN

M: keles.necip@aon.at
www.members.aon.at / keles-necip.at

FACH -
GERECHTE 
ARBEIT

PROMPT
UND 
ZUVERLÄSSIG
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40-jähriges Priesterjubiläum von Dekan Paul Grünerbl

Der gebürtige Obernberger Paul Grün -
erbl ist seit 31 Jahren Seelsorger in 
St. Leonhard im Pitztal. In dieser Zeit
taufte er über 600 Kinder, besiegelte
über 200 Ehen und begleitete fast 300
Menschen auf ihrem letzten Gang. Seit
zwei Jahren betreut er auch die Ge-
meinde Jerzens und ist somit Priester in
den vier Pfarreien Jerzens, Plangeross,
St. Leonhard und Zaunhof. Diese vier
Pfarren organisierten anlässlich des
Priesterjubiläums ihres Seelsorgers das
erste Seelsorgeraumfest Innerpitztal in
der Feuerwehrhalle St. Leonhard. Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt,
als Dekan Grünerbl von Vertretern der
vier Pfarren einen Reisegutschein zum
Nordkap überreicht bekam.
1 Die beiden Bürgermeister Rupert

Hosp (St. Leonhard) und Josef
Reinstadler (Jerzens) stellten sich
natürlich auch als Gratulanten ein.

2 Volksschuldirektorin Hildegard
Neuner hatte ein lustiges Gedicht
geschrieben, das (v.l.) Florian Neu-
rurer, Josef Neururer, Laura
Schranz und Victoria Strobl feh-
lerfrei vortrugen.

3 Amtskollege Pfarrer Otto Gleinser
(Wenns und Arzl) feierte mit „sei-
nem“ Dekan.

4 Seit 18 Jahren unterstützt Katha-
rina Melmer den Dekan als Haus-
hälterin.

5 Ortsbäuerin Traudi Haid über-
reichte dem Dekan ein selbstge-
backenes süßes Kunstwerk.

6 Dekan Grünerbl mit seinen beiden
jüngeren Brüdern Josef (links) und
Georg (rechts)

7 Der 96-jährige Raimund Eiter aus
Zaunhof spielte ein Ehrenständchen
auf der Mundharmonika. Der Jerz-
ner Pfarrkoordinator Reinhard
Reinstadler verstärkte mit dem Mi-
krophon.

8 Die Musikkapelle St. Leonhard war
neben den Schützen vollzählig an-
getreten, um Dekan Grünerbl die
Ehre zu erweisen.

1 2 4 5

6 7 8
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❒ Vermögensberatung
❒ Finanzierung
❒ Versicherungen
❒ Leasing

Wirtschaftsberatungskanzlei Imst

Kramergasse 9 · 6460 Imst

T 05412-63865 · F 05412-6386520

www.cashmanagement.cc

Wir wollen, dass Sie sicher profitieren. 

»Asset die cashmanager« steht Ihnen mit der neuen Wirtschaftsbera-
tungskanzlei in allen Finanzangelegenheiten hilfreich zur Seite: »Asset
Finanzmanagement« ist gewerblicher Vermögensberater, konzessio-
nierter Wertpapierdienstleister, Versicherungsvermittler in Form von Ver-
sicherungs makler und Leasingberater.

Asset, die cashmanager, garantieren allen Neukunden im ersten

Jahr EURO 250,- Einsparungspotenzial, sofern alle Finanz-

angelegenheiten von der Beratungskanzlei übernommen werden.

ASSET - DIE CASHMANAGER - JETZT NEU IN IMST!
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In jedem Haushalt gibt es Ge-
sellschaftsspiele und Bücher. Es
kann gut sein, dass das eine oder
andere in Imst erfunden, bezie-
hungsweise verfasst wurde. Hel-
mut Walch, ehemaliger Be-
sitzer des bekannten Mo-
dehauses Walch in der
Kramergasse, hat über
hundert Gesell-
schaftsspiele en t-
wickelt und so ganz
„nebenbei“ an die
siebzig Bücher her-
ausgebracht.

Jeder kann mehr als
er glaubt, und wenn
man sich alles zutraut,
kann man vieles errei-
chen“, erzählt der ausge-
bildete Textilfachmann
gleich zu Beginn. Der
1944 in Imst geborene
Walch besuchte nach der
Volks-, Haupt- und Han-
delsschule eine Textilfach-
schule und sammelte erste be-
rufliche Erfahrungen in einem gro-
ßen Textilunternehmen in Vorarl-
berg. Nachdem er aber in dieser
Firma seine spätere Frau Edda ken-
nen gelernt hatte, wollte er nicht
mehr in derselben Firma arbeiten,
um Berufliches und Privates zu
trennen. 
So sah er sich nach einer neuen be-
ruflichen Herausforderung um
und war in der Folge einige Jahre
lang für die Werbekampagnen
sämtlicher großer Modefirmen im
süddeutschen Raum verantwort-
lich. Mit 22 Jahren ertönte der Ruf
des Vaters. Walch sollte den Fami-
lienbetrieb in der Imster Kramer-
gasse übernehmen. Also übersie-
delte Helmut mit seiner inzwi-
schen angetrauten Frau Edda nach
Imst. Als Obmann der Imster
Kaufmannschaft ließ sich Walch in
der Folge immer wieder etwas ein-
fallen, um das Stadtzentrum zu be-
leben. In diesem Zusammenhang
veranstaltete er verschiedene
Spiele, um neue Kunden anzu -
locken. 

SPIELE
Die Initialzündung Gesellschafts-
spiele zu entwickeln, kam von

einem Freund, mit dem er dann
gemeinsam die ersten Ideen um-
setzte. Mit dem Spieleverlag Piat-
nik wurde ein kompetenter Partner
gefunden, und es dauerte nicht
lange, bis das erste Spiel „Ponyhof“
erschien. Dieses Würfel-Hüpf-
Spiel wurde in mehrere Sprachen
übersetzt und in halb Europa auf-
gelegt. Bei einer anderen Idee be-
wegte sich Walch mit seinem
Kompagnon auf den Spuren des
dritten Mannes in Wien. Heraus
kam das Spiel „Agentenjagd“, das
ebenfalls sehr erfolgreich verkauft
wurde. 
Die Ambitionen Walchs wurden
immer größer und so wandte er
sich an den in Europa marktfüh-
renden Ravensburger-Spieleverlag.
In diesem Verlag erschien ein
Großteil der Spielideen des um-
triebigen Imsters; darunter so be-
kannte Spiele wie „Astrotime“,
„Herzklopfen“ oder „Emil und die
Detektive“. „Ich selbst bin eigent-
lich gar kein großer Spieler. Mich
fasziniert aber vor allem das Lösen
der Probleme, damit ein Spiel
nicht nur spielbar, sondern faszi-
nierend wird“, meint Walch, der
auch einmal mitten in der Nacht

Seit 20 Jahren stellt Martin Kafka aus Zams so genannte „Tonmöbel“ her. Der
Elektrokaufmann und Elektrohändler absolvierte die HTL für Holztechnik und sieht
im Bau von individuellen Möbelstücken eine optimale Kombination seiner Interes-
sen. Der 47-Jährige ist naturgemäß musikinteressiert und engagiert sich in Land-
eck auch in Sachen „Altes Kino“: „Vor allem, weil die Akustik dort hervorragend
ist“, meint der Mann mit den feinen Ohren. Sein Ziel ist es, beim Bau der Tonmöbel
individuelle Lösungen anzustreben. Das Ergebnis kann sich hören lassen. Erreicht
werde der einzigartige Klang unter anderem durch die Verwendung von heimischen
Hölzern und einer „kontrollierten Undichte“, welche Boxen erst zu einem Klangkör-
per machen würden, erklärt der Tüftler und Denker.    
Martin Kafka – „über zehn Ecken sind alle Kafkas mit Franz verwandt“ – hat vor 30
Jahren seine erste Lautsprecherbox gebaut. Mittlerweile ist er mit seinen schönen
Produkten auf den größten Fachmessen vertreten.

Möbel, die klingen

aufstehen kann, um dann im
Halbschlaf die schwierigsten
Kreuzworträtsel zu lösen. Trotz-
dem blieb das Entwickeln von
Spielen immer nur Freizeitbeschäf-
tigung, hauptberuflich führte
Walch bis zu Beginn dieses Jahres
sein Modehaus mit großer Leiden-
schaft. 

BÜCHER
Des Tüftelns an Spielen vorläufig
müde, wandte sich das Multitalent
einem anderen Metier zu: „Ich
schrieb mehr als zehn Jahre lang
die Labera (Anm. d. Red.: Spott-
rede der Imster Fasnacht) und

immer wieder Gedichte
und kurze Texte für
runde Geburtstage und
ähnliche Feierlichkeiten.“
Infolge entstanden die er-

sten Geschenkbücher und
Lebensratgeber aus seiner

Feder. Mittlerweile sind an die
siebzig solcher Büchlein veröf-

fentlicht worden. Ganz nebenbei
ist gerade ein Roman am Entste-
hen. Inzwischen widmet sich der
seit kurzem in Pension befindende
Walch auch wieder der Spieleent-
wicklung. Nun  liegt der Schwer-

punkt aber vor allem auf Lernspie-
len. Sein Lernsystem „Cyclopedic“,
das international aufgelegt wird,
entwickelte Walch, „weil mich am
bekannten „LÜK“ so einiges ge-
stört hat“. 

DEUTSCHER LERNSPIELPREIS
Eine besondere Ehre wurde Walch
im letzten Jahr mit dem „Deut-
schen Lernspielpreis 2008“ für
„Mein großes Feuerwehrspiel“,
einem pädagogischen Spiel für
Kinder ab drei Jahren, zuteil.
„Wenn man fleißig ist, dann läuft
man irgendwann zwangsläufig in
einen Preis“, gibt sich der Erfinder
bodenständig und meint weiter:
„Nun in der Pension habe ich
mehr Zeit, einen Teil meiner
Ideen, die auf dem Computer zwi-
schengelagert sind, umzusetzen.“
So warten mehrere druckfertige
Kinderbücher nur mehr auf ihre
Veröffentlichung. Der vor Ideen
sprühende Imster, der sein Wissen
auch gerne an Interessierte weiter-
gibt und oft an zwei bis drei Spie-
len gleichzeitig arbeitet, bezweifelt,
dass sein Leben ausreichen wird,
um alles zu realisieren, was ihm im
Kopf herumschwirrt. 

Mit „Mein großes 
Feuerwehrspiel“ 

gewann der 
Erfinder den 

deutschen
Lernspielpreis.

Der Herr der Spiele
Helmut Walch aus Imst                   ist Spieleerfinder und Buchautor
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Die heißeste Zeit des Jahres!
Gemeint sind damit weniger die
zu erwartenden sommerlichen
Temperaturen, sondern vielmehr
die heißesten SSV-Preise des 
Jahres!
Die Angebote in der CYTA Shop-
pingwelt sind enorm und die
Preise während des gesamten SSV
sind so heiß, dass selbst die ab  -
gebrühtesten Schnäppchenjäger
noch ins Schwitzen geraten!
Reduktionen von über 50% sind

keine Seltenheit und können nur
im Rahmen der „Scharfen Tage“,
die am 30. + 31. 7. und 1. 8. in
der CYTA Shoppingwelt stattfin-
den, noch übertroffen werden!
Während dieser Aktionstage sind
alle Besucher herzlich eingeladen,
ihr Glück am Glücksrad auf die
Probe zu stellen. Neben lustigen,
aufblasbaren Chillis winken
CYTA-Gutscheine im Wert von
10,- bis 50,- Euro! 

Mathias Hafele aus St. Jakob am
Arlberg hat eine wichtige Funk-
tion beim ÖSV: Er ist für die An-
züge von Gregor Schlierenzauer,
Wolfgang Loitzl & Co. und für
die Präparation der Sprung-
schier zuständig.
Die Karriere beim Schiverband
startete der St. Jakober als Aktiver.
„Das Schispringen war meine
große Leidenschaft. Ich habe es bis
in den Nationalkader geschafft.
Meine beste Platzierung war ein
zweiter Platz in Engelberg“, erzählt
der 25-Jährige, der 2006 seine
Sprungschier ins Eck gestellt hat.
Nach der aktiven Zeit kam das An-
gebot des derzeitigen Trainers
Alexander Pointner, als Service-
mann tätig zu sein. Zusammen mit
einer oberösterreichischen Firma
ist Hafele für allfällige Änderungen
der Sprunganzüge zuständig. „Wir
tüfteln sehr viel herum, um das
Optimale herauszuholen“, sagt er.
Manchmal muss der St. Jakober
auch zur Nähmaschine greifen, um
die letzten Handgriffe für die An-
züge der Springer zu erledigen.

Während des Winters liegt die
Hauptarbeit darin, die Sprung-
schier zu präparieren. Außer bei
Großveranstaltungen wie Welt-
meisterschaften oder Olympischen
Spielen, wo der Salzburger Chris -
toph Probst zusätzlich tätig ist, ist
Mathias Hafele Alleinverantwort-
licher für die langen Bretter der
Athleten. „Die Präparation muss
100%ig passen. Da steht sehr viel

Forschung und Erfahrung dahin-
ter“. Bei der Arbeit wird der 
St. Jakober von den Experten des
ÖSV-Kompetenzzentrums am
Großvenediger unterstützt, wo
laufend Schliffe getestet und an der
Entwicklung von neuem Wachs
gearbeitet wird.
Mathias Hafele hat vor wenigen
Tagen seine erste Saison als Ser-
vicemann der ÖSV-Springer been-

det. „Es ist eine Ehre, Teil dieses
Teams mit so professionellen
Sportlern und Betreuern zu sein“,
sagt er. „Dass es heuer für unsere
Mannschaft so gut gelaufen ist,
freut mich“. Neben der Arbeit
komme auch das Kameradschaftli-
che nicht zu kurz. „Am Abend sit-
zen wir oft zusammen, besprechen
den Tag und treiben unsere
Scherze“.
Anders als im Winter, wo er sehr
selten zu Hause ist, hat es der 
St. Jakober im Sommer etwas ru-
higer. „Da geht es vor allem
darum, neues Material zu entwik-
keln und den Sommer-Grand-Prix
zu bestreiten. Im Winter, wo im
Schnitt 35 Bewerbe anstehen, stei-
gen wir in Hotels ab. Im Sommer
haben wir unseren Tourbus mit 14
Betten und allem Komfort, den
man sich denken kann“.
Was die Zukunft betrifft, hat der
St. Jakober bereits konkrete Pläne:
„Ich möchte die Trainerausbildung
machen und früher oder später
meine Erfahrungen als Betreuer
weitergeben“. 

Mathias Hafeles Servicetricks verleihen Flügel

Mathias Hafele ist ÖSV-Servicemann
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Oberländer "Kraftlackel"

Bei der Jugend-WM im Bankdrücken
gab es einen Supererfolg für Tirol: der
Imster Martin Raich holt Silber mit einer
Spitzenleistung in der Klasse bis 90 kg,
Vereinskollege Lukas Eiterer wurde 6. in
der Klasse bis 75 kg. Im Bild Vize-Welt-
meister Martin Raich, Junior’s Gym
Chefin Conny Reich, Lukas Eiterer  
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Vier Sterneköche auf 2.000 Metern Höhe
Vier Sterneköche aus vier Ländern, vier
Berghütten und ein gut gelaunter Eckart
Witzigmann als Schirmherr: Das  Auf -
takt event zum „Kulinarischen Jakobs-
weg" im Paznaun überzeugte mit einer
einzigartigen Genuss-Kombination. Für
einen Tag übernahmen  Lokalmatador
Martin Sieberer (Paznauner Stube,
Ischgl), Südtirols Star-Koch Norbert Nie-
derkofler (Rosa Alpina, San Cassiano),
Martin Fauster (Königshof, München)
und der Schweizer Martin Dalsass (Ris -

torante Santabbondio, Sorengo) die
Regie in je einer Alpenvereinshütte und
verwöhnten Gäste mit neuen Interpre-
tationen der regionalen Spezialitäten.

Eckart Witzigmann, der am Vorabend
seinen 68. Geburtstag in Ischgl feierte,
präsentierte begeistert das Genusskon-
zept des Kulinarischen Jakobsweg:
„Erstklassige Produkte, tolle Köche und
uriges Bergerlebnis finden hier zusam-
men." Zusammen mit den Starköchen

starteten rund 300 Teilnehmer zu vier
verschiedenen Genusstouren durch die
herrliche Berglandschaft der Silvretta.
An der Jamtalhütte bei Galtür, der Hei-
delberger Hütte bei Ischgl, der Nieder-
elbehütte bei Kappl sowie der Ascher-
hütte bei See angelangt, hieß es für die
Gäste erst einmal entspannen - wäh-
rend die Chefs sich hinter den Herd
stellten und die eigens für diesen Anlass
kreierten Gerichte zauberten. Den ge-
samten Alpensommer über können

1 4

6 75

diese Gerichte auf den Hütten verkostet
werden. Kulinarische Wanderungen mit
Stempelheft, Rezepte der Küchenchefs
zum Mitnehmen und Verkostungen re-
gionaler Produkte runden den Kulinari-
schen Jakobsweg im Paznaun ab.
1 E. Witzigmann mit Paznauner

Klang
4 Martin Dalsass mit Hüttenwirt

Jamtalhütte
5 N. Niederkofler mit Hüttenwirtin

Ascherhütte
6 M. Sieberer mit Hüttenwirte

Niederelbehütte
7 M. Dalsass mit Hüttenwirte

Heidelberger Hütte

Taverne, Grappa und die Kegelbahn an der Oetzer Hauptstraße wurden nun zu „Heidl`s Treff“.
Jungunternehmer Bernd Heidegger will das
„Grappa“ wieder auf Vordermann bringen.
Unterstützt wird er dabei von Sohnemann
Daniel und Gattin Andrea.

www.morandell.com

Langgasse 121 • A-6460 Imst
Tel. 05-9335-2100 • Fax 05-9335-2109

Das Comeback des Heidls 
Sohn des ehemaligen Besitzers bringt wieder neuen Schwung in die Bude

Heidegger und „Taverne“ – das gehört einfach zusammen.
So wie in den blühenden 70er-, 80er- und 90er-Jahren, als die Taverne in Oetz zu
den angesagtesten Lokalen des Landes zählte. Von überall her strömten die Tanz-
wütigen in die Disco, die angeschlossene Kegelbahn lockte die Sport- und Karten-
freunde und im „Grappa“ konnte gut gegessen werden.
Zurück zu den Wurzeln! Bernd Heidegger alias „Heidl“, der Sohn des ehemaligen Be-
treibers, hat nun das „Grappa“ wieder eröffnet. Das Logo erinnert zwar noch ein
wenig an die gute alte Zeit, die dynamische Farbgebung und der Schriftzug „Heidl’s
Treff“ symbolisiert aber auch den Neubeginn. Es ist auch geplant, die Disco in Form
einer Tanzbar wieder in Schuss zu bringen. Dann sollen Schlagerfreunde und Tanz-
liebhaber wieder auf ihre Kosten kommen.
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Das heutige Bild zeigt die Schü-
ler der Volksschule Farst bei
Umhausen des Jahrganges
1964/65. Ihre Mütter sind 3
Schwestern und alle Kinder
haben den Familiennamen Falk-
ner

vorne v.l.: Angela, Waltraud, Elisa-
beth, Mechthild, Andrea; 2. Reihe
v.l.: Edith, Albrecht, Gerhard, Wal-
ter; 3. Reihe v.l.: Lehrerin Rosma-
rie Perthold (Imst), Gebhard.

Sollten auch Sie ein Klassen-
foto aus längst vergangenen
Tagen besitzen, dann lassen
Sie es uns zukommen. 
Senden Sie Ihr Bild im Origi-
nal an: impuls, 6410 Telfs,
Bahnhofstraße 24. Sie erhal-
ten das Foto nach dem Ein-
scannen verlässlich wieder
zurück!

Um die Wirtschaft wieder anzukurbeln,
senkten in den vergangenen Wochen
und Monaten die Notenbanken welt-
weit die Zinsen. Zuletzt reduzierte die
europäische Zentralbank den Leitzins
auf 1% und damit auf den tiefsten
Stand seit ihrem Bestehen. Was tut ein
Anleger in einer solchen Marktphase
mit seinem Geld? 
Der Aktienmarkt scheint sich nach
einer monatelangen Abwärtsphase erst-
mals etwas stabilisiert zu haben. Ein Di-
rekteinstieg ist aber vielen Anlegern der-
zeit noch zu riskant. Die Lösung heißt
Top 20 Garant 2009. Die Volksbank
Tirol Innsbruck-Schwaz AG brachte
jetzt eine limitierte Neuauflage des
gleichsam beliebten wie erfolgreichen
Anlage-Hits des Jahres 2003 auf den
Markt.
Beeindruckender Erfolg 
Die kürzlich getilgte 1. Tranche des Top
20 Garant war eine echte Erfolgsstory.
Volksbank-Kunden, die bereits 2003 in
dieses Produkt investierten, erzielten
während der 6-jährigen Laufzeit einen
jährlichen Durchschnitts-Ertrag von
7,73 % vor KESt., also deutlich über
den Marktzinsen. Nicht zu vergessen,

dass Besitzer von Top 20 Garant Zerti-
fikaten auch trotz größter Turbulenzen
auf den Finanzmärkten sich ihrer
100%igen Kapitalgarantie zu Laufzeit-
ende sicher sein konnten. 
Bis zu 12 % Zinsen jährlich
Mit dem neuen Top 20 Garant 2009
gibt es nun eine Fortsetzung dieses er-
folgreichen Produktes zu einem interes-
santen Einstiegszeitpunkt. Damit kön-
nen Sparer und Anleger vom Erfolg in-
ternationaler Top-Unternehmen aus
den Ländern USA, Deutschland,
Schweiz und Österreich profitieren. Die
100%ige Kapitalgarantie am Ende der
Laufzeit von 5 Jahren sowie garantierte
Fixzinsen von jährlich 3% machen den
Top 20 Garant 2009 zu einer sehr
 sicherheitsorientierten Anlage. Abhän-
gig von der Entwicklung des Aktien-
baskets besteht die Chance, einen
Kupon von 12% p.a. zu lukrieren –
sogar dann, wenn alle Aktienkurse des
Baskets nochmals um bis zu 19,99%
nach unten korrigieren sollten. 
Nähere Informationen unter der kos -
tenfreien Volksbank-Hotline 0800 /
828123 und im Internet unter
www.volksbank-tis.at.

Top 20 Garant 2009 – die Antwort auf niedrige Zinsen:

Chance auf 12 Prozent Zinsen jährlich
Florian Köll, Privatkunden-Betreuer der Volksbank Imst:
„100 % Sicherheit für Ihr Kapital, 3 % p.a. Fixverzinsung und
die Chance auf bis zu 12 % Zinsen jährlich – der Top 20
Garant 2009 ist in der derzeitigen Niedrigzinsphase eine
Geldanlage mit einzigartigen Konditionen.“

fenster  in  die  vergangenheit
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Klaudia Joyce Flür ist eine der
wenigen ausgebildeten Tänzerin-
nen Tirols. Neben dem techni-
schen Können ist die Imsterin
aber ebenso mit Kreativität und
sozialer Kompetenz gesegnet,
weshalb ihre Tanzschule „joy-
dance“ von Jahr zu Jahr mehr
Anhänger begeistern kann.
Es ist wissenschaftlich erwiesen,
dass Tanzen nicht nur ein Grund-
bedürfnis des Menschen ist, son-
dern auch die Gehirntätigkeit för-
dert. So die rationale Argumenta-
tion. Doch gerade Kinder haben
noch ungehemmten Spaß am
freien Bewegen. Tanzpädagogin
Klaudia Flür besuchte unlängst 30
Schulen und durfte hierbei eine
Bestätigung dieser Vermutung er-
leben. Leider musste sie aber auch
feststellen, dass sich manche Kin-
der aufgrund mangelnder Bewe-
gung nicht einmal mehr bücken
können. Unvorstellbar für eine
Frau, die ihr Leben dem Tanz ver-
schrieben hat. 
Natürlich war dieser Wunsch be-
reits in Kinderjahren vorhanden
gewesen. Den entscheidenden
Schritt wagte die Frohnatur jedoch
erst relativ spät. Mit 28 Jahren ging
Flür nach München, bestand beim
Vortanzen und wurde in die Tanz-
akademie aufgenommen. Nach
dreijähriger Ausbildung für zeitge-
nössische Tänze (Ballett, Jazz, Mo-
dern und Hip Hop) folgten zahl-
reiche Engagements als Tänzerin

und auch als Choreographin. Zu-
sätzlich absolviert das Energiebün-
del diverse Ausbildungen, unter
anderem auch bei TV-Legende
D!Dee.

Denn es ist nie zu spät
Seit etwa sieben Jahren gibt Klau-
dia Flür an ihrer Tanzschule Un-
terricht. Unter ihren Schützlingen
befinden sich kleine Ballerinas,
coole Streetdancer, aber auch rei-
fere Rhythmustalente. „Das Alter
oder die Figur spielen keine Rolle.
Man ist nie zu alt, um zu tanzen!“,

so die selbstbewusste Tänzerin. 
„Tanzen ist für mich ein beseelter
Sport. Ich kann mich spüren,
meine Gefühle ausleben.“ Natür-
lich spielen auch Disziplin und

12 23. Juli 2009

Exklusiver Verkauf von ·  Brautmode und Accessoires
- Neu und aus 2ter Hand · Debütantenkleidern
Dagmar Melmer · Ursprungweg 10
6414 Mieming/Barwies · Tel. 0660-6523544
www.brautzubraut.at
Nur auf Terminvereinbarung! Vielen Dank

AKTION bis zu –40% PREISNACHLASS
auf alle lagernden BRAUTKLEIDER! 
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Als Tanzlehrerin und Choreographin von „joydance“ ist Klaudia Flür sichtlich stolz auf die Leistungen der Oberländer TänzerInnen.

Tanzen ist beseelter Sport

hartes Training eine Rolle im Tanz-
sport, den man wie ein Handwerk
erlernen muss. Die Bewegungs-
pädagogin veranstaltet jährlich eine
Aufführung mit all ihren Schülern,
welche heuer den Titel „bewegte
Gefühle – Gefühle bewegen“ trug
und wieder ein voller Erfolg war. 

Rampensau
„Ich liebe es einfach, auch selbst
auf der Bühne zu stehen, ich bin
eine Rampensau“, gesteht Flür mit
einem Funkeln in den Augen. Den
Sommer verbringt sie in San Fran-
sico, in Bozen und in München,
wo sie selbst trainieren, aber eben
auch vor Publikum tanzen wird. So
gut es der Tänzerin in ihrer Heimat
gefällt, es zieht sie doch immer ins
Ausland. „Wenn ich zuhause sage,
dass ich Tänzerin bin, folgt meist
ein Grinsen und damit die Schluss-
folgerung ich sei eine Gogo-
 Tänzerin“, berichtet Flür. 
Von derartigen Vorurteilen hat sich
die Imsterin jedoch nicht vom Weg
abbringen lassen. „Und wenn es
mir einmal nicht gut geht, dann
tanze ich. Da bin ich dann ganz bei
mir selbst. Man muss seinem Her-
zen folgen, auch wenn es manch-
mal schwierig ist.“ Mit ihren öf-
fentlichen Auftritten möchte sie
„das Publikum mit der Perfor-
mance erreichen. Das schönste ist
für mich, wenn etwas im Publi-
kum passiert, Emotionen wach
werden“, resümiert die Leiden-
schaftliche. Tänzerin Klaudia Flür in ihrem Element.
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RS Reisen GmbH
Bundesstraße 336
6426 Roppen
05417/2004520
oder 0664/4675050
info@rs-reisen.at
www.rs-reisen.at

Leistungen:
• Reise im ****Luxusbus ab/bis Tirol
• Fährüberfahrt ab/bis Ancona und Bord-

übernachtung in 2-Bett-Innenkabinen
mit Du/WC

• Frühstück an Bord der Fähren
• 7 Übernachtungen mit HP, Zimmer mit

Bad oder Du/WC, Frühstücks- und
Abendbuffet; davon 
1 x im Antoniadis Hotel***; 
3 x im Alkyon Resort Hotel**** und 
3 x im Aldemar Olympian Village*****

• Qualifizierte deutschsprachige Reise-
 führung ab Igoumenitsa bis Olympia für
alle Besichtigungen laut Programm

• Begrüßungsgetränk
• Verlosung von Reisegutscheinen
• Reiseleitung und Bordservice
• Kurtaxe, Mauten, Einschiffungsgebühren
• Allfällige Eintritte vorort extra!

1. Tag: Anreise Ancona – Einschiffung
2. Tag: Meteora Klöster – Kalambaka
3. Tag: Delphi – Vrahati
4. Tag: Mykene, Naupila und Epidaurus
5. Tag: Athen
6. Tag: Altkorinth – Skafidia
7. Tag: Olympia
8. Tag: Erholungstag
9. Tag: Patras – Einschiffung

10. Tag: Ankunft Ancona – Tirol

Kalimera! Exklusive Griechenlandrundreise
10 Tage: 19. - 28. September 2009 nur €699,-

Markt in Malcesine Sa, 1. August
Abfahrt 6 Uhr ab Roppen, Fahrt über den Brenner nach
 Malcesine, Marktbesuch, Möglichkeit zur Schifffahrt
nach Limone oder Auffahrt auf den Monte Baldo (extra),
Freizeit, Heimfahrt ca. 16 Uhr

€ 30,- p.P.

Törggelen in Südtirol 21./22. Oktober
Reise im ****Luxusbus ab/bis Tirol, 1x Übernachtung mit reichhaltigem Frühstücksbuffet, 
1x Törggele-Essen mit Musik, Verlosung Reisegutscheine, 
Reiseleitung, Bordservice, Kurtaxe, Mauten €89,- p.P. im DZ, EZ € 10,-

TAGESFAHRTEN

100-Jahr-Jubiläum der Alpe Gampernun gefeiert
Zahlreiche Gäste feierten das 100-jäh-
rige Bestehen der Stieralpe Gampernun
oberhalb von Flirsch. Der Agrargemein-
schaft Gampernun gehören 14 Gemein-
den des Bezirkes Landeck sowie Kai-
sers im Lechtal an, die die Alpe am 28.
Feber 1909 von der Gemeinde St. Anton
erworben haben. Alois Josef Nöbl aus
Grins war der erste Verwalter, 1947
folgte ihm Edi Haueis aus Strengen.

Von 1953 bis 1997 kümmerte sich Jo-
hann Senn aus Strengen um die Ange-
legenheiten auf Gampernun, ließ den
Weg und den Stall bauen und organi-
sierte die Wiederinstandsetzung nach
Muren- und Lawinenabgängen. In den
ersten Jahren seiner Tätigkeit legte
Senn den weiten Weg zu Fuß zurück.
1997 wurde Franz Hiesel aus Strengen
zum Obmann bestellt. Gemeinsam mit

seiner Gattin Maria verbringt er die Alm-
sommer seither auf Gampernun und be-
aufsichtigt das Vieh. „In den vergange-
nen elf Jahren haben wir Verbesserun-
gen beim Stall und bei der Hütte, bei der
Weide und bei der Tobelverbauung
durchführen können“, sagte Hiesel bei
der Feier am Sonntag, die unter Mitwir-
kung der Agrargemeinschaft Flirsch
unter Obmann Werner Mungenast ab-
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gehalten wurde. Der sportliche Seelsor-
ger von Strengen, Pians und Tobadill,
Georg Schödl, reiste mit dem Mountain-
bike an und feierte mit den Gästen die
Heilige Messe. Die Gäste, unter ihnen
BH Markus Maaß, Bezirksbauernob-
mann Elmar Monz, die Jagdpächter
Egon Wille und Alois Ebster, Bürger -
meis ter und Altbürgermeister der Agrar-
gemeinschaft Gampernun und die Flir-
scher Weltmeisterbrüder Andreas
(Skiercross) und Mario Matt (Slalom) un-
terhielten sich bis in den späten Nach-
mittag auf der Alpe, wo heuer 34 Stiere,
sieben Kühe, sechs Rinder und drei
Mutterkühe mit ihren Kälbern gesom-
mert werden.
1 Franz Huber (GR und Agrarobmann

Landeck), Helmut Gstir (Bgm.
Zams), Franz Hiesel (Obmann
Agrar Gampernun), Alois Ebster
(langjähriger Jagdpächter), BH
Markus Maaß, Johann Senn (44
Jahre lang Gewalthaber Gamper-
nun), Edi Ruetz (Alt- Bgm. Grins),
Franz Nothdurfter (Almverantwort-
licher Stanz), Hansjörg Köchle (Alt-
Bgm. Stanz), Markus Lorenz (Bgm.
Kaisers), Bruno Traxl (Alt- Bgm.
Flirsch), Erich Haueis (Bgm. Stren-
gen), Thomas Lutz (Bgm. Grins)
und Egon Wille (Jagdpächter).

2 Weltmeister und Landwirte: Mario
Matt (li) und Bruder Andreas.

3 Altbürgermeister Bruno Traxl
(Flirsch) mit Gattin VS-Direktorin
Hanny Traxl.

4 Bezirksbauernobmann Elmar Monz
aus Nauders und der langjährige
Gewalthaber auf Gampernun, Jo-
hann Senn (88) aus Strengen.

5 Der Flirscher Agrarobmann Werner
Mungenast (re) überreichte Franz
Hiesel zum Jubiläum eine Torte.

6 BH Markus Maaß.
7 BH-Gattin Berthild Maaß
8 Pfarrer Georg Schödl feierte mit

den Gästen die Heilige Messe.

Die VP-Ortsgruppe Ried wählte anläss-
lich ihres Gemeindeparteitages einen
neuen Vorstand. Markus Raich wurde
einstimmig als Gemeindeparteiobmann
wiedergewählt. In seinem Team gibt es
neue Gesichter: Ebenfalls einstimmig ge-
wählt wurden die zwei neuen Stellver-
treter Norbert Burtscher und Toni Zerzer.
Sieglinde Bögler ergänzt das neue Team.
Im Bild v.l. LA Toni Mattle, Sieglinde
Bögler, GPO Markus Raich, Norbert
Burtscher (1. Stv.) und Toni Zerzer 
(2. Stv.) mit Bgm. Reinhard Knabl.

Neues VP-Team in Ried
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WIGOHÄUSER

so individuell wie 

das Leben ... www.wigohaus-tirol.at

Das spricht für Wigohaus Tirol & Öko-Therm-Systems GesmbH
■ Bauzeitgarantie – ab erteilter Baubewilligung in rund 4 Monaten

bezugsfertig.

■ Reduzierte oder entfallende Behördenwege – Unterstützung bei
der Eingabe der Wohnbauförderung oder Eingaben bei der
Gemeinde/Behörden (z.B. wasserrechtliche Bewilligungen).

■ Ein  Ansprechpartner von der Planung während der Bauphase bis
zur schlüsselfertigen Übergabe, in der Nachbetreuung und bei
Garantie und Gewährleistungen.

■ Qualitätssicherung – garantiert gleichbleibende hohe Qualität der
Baustoffe und in der Ausführung; Garantien und Gewährleistung
lt. Ö-Norm B 2310.

■ Beste Dämmwerte, winddichte Hülle des Hauses, garantierter
niedrigster Energieverbrauch -  Wigo-Passiv- und Niedrigst-
Energiehäuser.

■ Industrielle Fertigung – kurze Rohbauzeit 
(meistens 2 Tage) – wenig Beeinträchtigung durch Wind und
Wetter – trockene Bauweise.

■ Langzeiterfahrung in der industriellen Holzbauweise durch 
E. Roth Holzbauwerke, Feldkirchen,  Kärnten mit über 70 Jahren

Erfahrung im innovativen Holzbau – modernste
computergesteuerte Fertigung im Rahmen des patentierten
wigo.innovo.system®.

■ Ökologische und umweltfreundliche Heizlösungen (Erdwärme,
Wohnraumlüftung, Solar, Pellets- und Festbrennstoff-Heizungen)
von Öko-Therm-Systems GesmbH.

■ Zertifizierter Wärmepumpeninstallateur –  
Son der preis für innovative Wohnraumlüftungen – 20 Jahre
Erfahrung und Innovation unseres eigenen Heizungs- und
Sanitärunternehmens.

■ Eingespieltes Team von Subunternehmen aus Landeck – eigene
Heizungs- und Sanitärmonteure – Servicemann für Heizung und
Elektrik – kurze Reaktionszeit bei Service und Gewährleistungen.

■ Motivierte, lang im Team miteinander arbeitende Handwerker
bemühen sich um Ihre Zufriedenheit und Wigohaus-Begeisterung.

■ Kurze Wegzeiten bei Bemusterung und Ausstattung Ihres
Traumhauses – Wigohaus & Heizungserlebniswelten in Landeck.

■ Österreichische Produktion – Sicherung der 
Arbeitsplätze und Existenz der vor Ort Subunternehmen.

Modern bis klassisch WIGOHÄUSER passen sich den Designwünschen Ihrer Besitzer an.

14 23. Juli 2009
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Wigohaus Tirol
ÖKO-THERM-SYSTEMS

GesmbH
6500 Landeck 
Fließerau 394c

Tel. +43 (0) 54 42 / 67007-0 
office@wigohaus-tirol.at
www.wigohaus-tirol.at

Großes Angebot für alle Häuselbauer
Mit unseren neuen Heizungs- und Hauserlebnis-
welten sind wir auch Kompetenzcenter für:
■ Holz Alu-Passivplus Designfenster ohne Glasleiste und

 Beschlag

■ Moderne Bad- und Sanitärlösungen direkt von der
 Industrie mit Fachhandelsgarantie

■ Sonnenschutz und Beschattungskompetenzcenter

■ Holzstiegen und Geländer direkt von der Industrie

■ Erdwärme, Solar- und Pellets-Heizungslösungen

■ Geprüfter und zertifizierter Wärmepumpen installateur

■ Wohnraumlüftungen mit Sommer/Wintermanagement

Viele zufriedene Kunden sind der beste Beweis für unsere Kompetenz.

Stressfrei zum eigenen Traumhaus 
von der Planung bis zur Schlüsselübergabe nur ein Ansprechpartner

Der Weg zum Traumhaus ist ein langer Prozess. Er erfordert viel

Zeit und einen Partner der zuhören kann. Schon in der ersten Phase

wollen wir Sie begleiten und das Konzept zum Traumhaus mitein-

ander erörtern und entwickeln.

Wir bieten mit dem Wigohaus eine ganzheitlich, durch Architekten

und Planer unterstützte Lösung. Wigohäuser sind keine Bauwerke

von der Stange, sondern lassen der Bauherrschaft viel Freiraum für

individuelle Lösungen.  Schon in der ersten Phase der Umsetzung

unterstützen wir Sie bei der Wahl des Grundstückes und informie-

ren Sie über die gesamt zu erwartenden Kosten,  Förderungen und

Höhe der Rückzahlung bei der Kreditfinanzierung. Mit Wigohaus

Tirol  hat die Bauherrschaft nur einen Ansprechpartner, der alle Ar-

beiten vom Keller bis zum Dach und  rund ums Hausbauen koor-

diniert. Die Einhaltung der kalkulierten Baukosten (Fertighaus) und

die Preisgarantie über 180 Tage (Festpreis) sprechen für diese Bau-

weise und bringen Sicherheit bei der Finanzierung.
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Abenteuer Guatemala
Robert Rundl aus Wenns fand in Südamerika
sein berufliches und privates Glück

Der Pitztaler Hauptschullehrer
bewarb sich 2005 um eine Lehr-
stelle an der österreichischen
Schule in Guatemala. Seither
lebt und arbeitet er in Mittel-
amerika, wo er mit seiner Frau
Liseth auch das private Glück
gefunden hat.
Weltweit gibt es sechs österreichi-
sche Auslandsschulen. An diesen
Schulen unterrichten österreichi-
sche und einheimische Lehrer aller
Schultypen gemeinsam. Unter-
richtssprache ist Deutsch. Es gel-
ten auch unsere Lehrpläne und
Schulbücher. Solche Schulen gibt
es in der Türkei, in Albanien,
Tschechien, Ungarn und eben
auch in Guatemala. Diese Schule
in der Hauptstadt Guatemala City
wurde vor fünfzig Jahren von
einem österreichischen Auswande-
rer gegründet. Heute zählt sie zu
den drei besten Schulen des Lan-
des und die 120 Studienplätze
jedes Jahrgangs sind so beliebt,
dass die Eltern ihre Kinder oft be-
reits am Tag der Geburt für diese
Schule anmelden. 
Da das Schuljahr im Gegensatz zu
Österreich dem Kalenderjahr ent-
spricht, ist der erste Schultag gleich
nach Neujahr, an dem auch die
Einschreibung stattfindet. Bereits
am Vorabend bildet sich jedes Jahr
eine lange Warteschlange vor der
Schule. Eltern wollen ihre Kinder
einschreiben lassen. Das ist umso
erstaunlicher, wenn man bedenkt,
dass das Schulgeld 150 Euro pro
Monat beträgt – und das bei einem
Durchschnittseinkommen von ge-

rade einmal 400 Euro. Dabei ist
die österreichische Schule im Ver-
gleich zu den anderen internatio-
nalen Schulen der Hauptstadt
Guatemalas ein wahres Schnäpp-
chen. Die 1000 Schüler besuchen
das „Instituto Austriaco Guate-
malteco“ vom Kindergartenalter
bis zur Matura. Dementsprechend
eng ist die Bindung der Jugendli-
chen an die Schule.

Lehrer in Guatemala
Der Wenner Robert Rundl dachte
eigentlich nie ans Auswandern.
Nach der Matura am Gymnasium
Imst absolvierte er die Ausbildung
an der Pädagogischen Akademie in
Stams und unterrichtete zunächst
an den Hauptschulen in Fieber-
brunn und Absam. Nach acht
Dienstjahren brachte ihn sein
Vater, der selbst Hauptschuldirek-
tor in Wenns war, auf die Idee, da
er von der Ausschreibung einer
Mathematik- und Physikstelle an
der österreichischen Schule in
Guatemala City gehört hatte.
Nach Bewerbungsgesprächen in
Wien erhielt der damals ungebun-
dene Rundl die Chance, im Juni
2005 seine pädagogischen Fähig-
keiten in Mittelamerika unter Be-
weis zu stellen. Der schwarze,
schon etwas klapprige VW Golf
wurde mit den anderen Habselig-
keiten im Container verschifft und
der Abenteurer begab sich auf die
Reise über den großen Teich. Da-
mals sprach er so gut wie kein
Wort spanisch. Das änderte sich
aber spätestens nach der ersten Be-

gegnung mit seiner späteren Frau
Liseth. Sie ist guatemaltekische
Lehrerin und war erst kurz vor Ro-
berts Ankunft von einem fünfjäh-
rigen Studienaufenthalt in Inns-
bruck, von wo aus sie viele Länder
der Welt bereiste, in ihre Heimat
zurückgekehrt. 
„Wir waren damals eine ganze
Gruppe von jungen Lehrpersonen,
die in ihrer Freizeit vieles gemein-
sam unternahmen“, erzählt der
Wenner über die erste Zeit. Das
Unterrichten an einer der Elite-
Schulen des Landes macht beiden
großen Spaß. Sie erklären unisono:
„Die Schüler wissen die Chance,
an dieser Schule lernen zu können,
zu schätzen und sind hoch moti-
viert. Sie haben großen Respekt
vor den Lehrern, bauen aber trotz-
dem oft eine enge persönliche Be-
ziehung auf.“ Die Schule, die als
eine sinnvolle Art der nachhaltigen
Entwicklungshilfe gesehen werden
kann, engagiert sich auf vielfältige
Weise. So gibt es neben einer
Schildkrötenstation beispielsweise
Stipendien für gute Schüler vom
Land, die sich einen Schulbesuch
an dieser Schule sonst nicht leisten
könnten. Rundl selbst ist beson-
ders in ein Projekt involviert, das
sich den Erhalt der Maya-Kultur
zum Ziel gesetzt hat. Rund sechzig
Prozent der guatemaltekischen Be-
völkerung hat Maya-Wurzeln.
Diese Menschen sprechen etwa 20
verschiedene Maya-Dialekte und
werden als „Indigenas“ bezeichnet.
Viele Indigenas sind bis heute An-
alphabeten. Die österreichische
Schule bietet Fortbildungsveran-
staltungen für „Dschungel-Lehrer“
an, um diese Situation zu verbes-
sern.

Privates Glück
Zusammen mit seiner Frau küm-
mert sich Rundl auch privat um

eine Dschungel-Schule, die rund
fünf Auto-Stunden von der
Hauptstadt entfernt liegt. Nach
dem Organisieren einer Tafel und
einer Schulmauer sind die beiden
gerade dabei, das Geld für Toilet-
tenanlagen zu sammeln. Unter-
stützt werden sie dabei auch
immer wieder mit Spenden aus
Tirol. In Tirol gaben sich die bei-
den im November 2008 dann
auch das Ja-Wort. Im heurigen
Februar wurde in Guatemala im
Beisein beider Familien kirchlich
geheiratet. Neben der Liebe und
dem Beruf verbindet beide die
Leidenschaft zum Reisen. Nach
vier Stunden im Auto sind sie am
Atlantik, nur zwei Autostunden
benötigen sie zur Pazifik-Küste.
Im Juni dieses Jahres verbanden
sie ihre Reise-Leidenschaft mit
dem Beruf. Schon zum zweiten
Mal nutzte das frisch gebackene
Ehepaar die guatemaltekischen
Semesterferien, um mit einer
Schülergruppe nach Österreich
zu kommen und ihnen unser
Land näher zu bringen. „Die
Schüler genießen den Luxus, sich
hier in Österreich frei und unbe-
schwert bewegen zu können. In
Guatemala ist das wegen der
hohen Kriminalitätsrate und Ent-
führungsgefahr kaum möglich“,
erklärt der engagierte Lehrer, der
sich mit seiner Frau aber auch
schon wieder auf den „Heim-
Flug“ nach Mittelamerika freut.
Robert genießt besonders die
mittelamerikanische Mentalität,
die beweist, dass es auch mit we-
niger Regeln und Einschränkun-
gen wie in Europa funktionieren
kann. Allerdings dauern viele
Dinge auch länger. So ist es ganz
normal, dass sich Arbeiter nicht
nur um ein paar Stunden, son-
dern gleich um mehrere Tage ver-
späten. 

Robert Rundl mit seiner guatemaltekischen Frau Liseth
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ÖTZTALER HÖHE 15. August 2009

STREETLINE 09 
DAS markenoffene 
Tuningevent im 
Tiroler Oberland
startet am 
15. Aug. 09 um 9 Uhr
auf der Ötztaler-Höhe 
beim Palmito 
in die 5te Runde. 

Zahlreiche Highlights und Stunts sowie spektakuläre Autos warten auf
die Besucher.
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Mehr als die Hälfte aller Jugendlichen in Tirol
entscheidet sich nach der Pflichtschule für eine
Lehre. Sie ist nicht nur eine fundierte und praxis-
orientierte Berufsausbildung, sondern kann auch
der Start in eine weitere berufliche Karriere sein,
beispielsweise durch Meister- und Befähigungs-
prüfung mit Unternehmerprüfung, Weiterbil-
dung und Spezialisierung oder der Berufsreife-
prüfung, mit der dann auch alle Unis, Fachhoch-
schulen und Kollegs offenstehen.
Denn seit dem Jahr 2008 besteht in Tirol die
Möglichkeit, einen Lehrberuf zu erlernen und
gleichzeitig die Vorbereitungslehrgänge für die Be-
rufsreifeprüfung kostenlos zu besuchen.
Lehre und Matura wird in Tirol auf zwei ver-
schiedene Arten angeboten:
Integriertes Modell: Die Vorbereitungskurse für
den Maturastoff in den Fächern Mathematik,
Deutsch, Englisch und dem Fachbereich (Inhalte
aus dem erlernten Beruf ) finden an einem Tag
pro Woche innerhalb der Arbeitszeit statt. Da-
durch verlängert sich die Lehrzeit um 1/2 Jahr.
Das integrierte Modell wird in Tirol vom WIFI

angeboten.
Begleitendes Modell: Die Vorbereitungskurse für
den Maturastoff in den Fächern Mathematik,
Deutsch, Englisch und dem Fachbereich (Inhalte
aus dem erlernten Beruf) finden am Abend und
am Wochenende statt. In diesem Modell wird die
Lehrzeit nicht verlängert. Das begleitende Modell
wird in Tirol vom bfi angeboten.
Aber auch der umgekehrte Weg ist möglich: Nach
der Reifeprüfung überlegen die meisten Matu-
rantinnen und Maturanten, welcher weitere Bil-
dungsweg eingeschlagen werden soll - ein Uni-
versitätsstudium, eine Fachhochschule, eine Aka-
demie oder vielleicht ein Kolleg? Wer nach jahre-
langem Lernen und theoretischer Ausbildung
aber eine praxisorientierte Ausbildung sucht,
kann in meist nur zwei Jahren einen Lehrberuf er-
lernen - mit besten Weiterbildungs- und Auf-
stiegschancen!
Infos bietet das Berufs-Informations-
Zentrum der Wirtschaftskammer Tirol, 
Egger-Lienz-Straße 116, 6020 Innsbruck, 
Tel. 05 90 90 5 - 7253
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Wir suchen Lehrlinge in folgenden Bereichen:

Koch / Köchin und 

Restaurantfachmann/frau
Unser Hotel hat 80 Betten auf Halbpensionbasis.

Ein à la carte-Restaurant mit 60 Sitzplätzen – 
das „Restaurant Bergwerk“ (www.bergwerk-pitztal.at)

befindet sich direkt neben dem Hotel. 
Daher ist die Lehrausbildung in beiden Betriebsformen
mit à la carte und HP in getrennter Umgebung sicher

abwechslungsreich und auch von Vorteil.
Sollte der Lehrling nicht aus der näheren Umgebung sein, sind Unterkunft und Verpflegung selbstverständlich kostenlos.

Lehre und Matura - so machen junge
Menschen mehr aus ihrem Leben!

karr iere mit  lehre
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Lachende Kinderaugen sind
am 8. und 9. August in der Ötz-
taler Gemeinde Umhausen-Nie-
derthai garantiert, wenn dort das
NIVEA Familienfest Station
macht. Am Samstag von 10-19
Uhr und am Sonntag von 10-18
Uhr gibt es ein umfangreiches
Programm, das Kinderherzen
höher schlagen lässt - und zwar
bei freiem Eintritt!

„Bewegung steht im Mittelpunkt
des Familiensommers 2009“ er-
zählt der Tourorganisator Robert
Steiner. „Ob bei unseren Bühnen-
shows oder in der NIVEA Zelt-
stadt - die vielen Attraktionen ver-
führen zum Tanzen, Hüpfen, Lau-
fen, Spielen, Surfen, Reiten oder
Klettern. Natürlich haben wir auch
Ruheinseln am Fest eingeplant“ so
der Kinderliebling weiter, „denn
beim Styling im NIVEA Styling
Zelt, beim Basteln im tesa-Zelt,
beim Spielen im Spielezelt oder auf
der neuen Leseinsel von OMV
können unsere Gäste die Seele
baumeln lassen und auch mal eine
Pause einlegen.“

Showprogramm ohne Ende! 
Mit dem Festbeginn am Samstag
um 10.00 Uhr startet auch das 
tolle Showprogramm. 17 Stunden
lang, im 30 Minuten Takt begrü-
ßen die Tourmoderatoren die be-
liebtesten Stars der Kinder, laden
die Gäste zu spannenden Spielen
auf die Bühne ein oder verzaubern
selbst das Publikum. „Als Top-

Gaststars haben sich der Starma-
nia-Sieger Oliver Wimmer und die
Girlband WIR3 angekündigt“,
verkündet der Tourorganisator.
Natürlich werden die Klassiker wie
Kasperl & Co, eine Clownshow
und die freche Ratte Rolf Rüdiger
nicht fehlen.
All das wird den Besuchern bei
freiem Eintritt geboten, um das
SOS-Kinderdorf zu unterstützen.
So werden auf den Festen Tom-
bola-Glückslose zu jeweils einem
Euro verkauft. Jeder Euro der über
den Losverkauf gesammelt wird
geht an das SOS-Kinderdorf, um
bedürftigen Kindern in Österreich
zu helfen. Alleine mit dem Spen-
denergebnis der letzten drei Jahre
sind somit 750.000,- Euro für den
Neubau vom SOS-Kinderdorf in
Osttirol zusammen gekommen.

Programmhöhepunkte 

SAMSTAG, 8. August 2009 SONNTAG, 9. August 2009
von 10–19 Uhr von 10–18 Uhr
12:15 Kasperl & Co. Puppentheater 10:30 Girlband WIR3
13:15 Ronald McDonald's Clownshow 11:15 Sing mit Robert Steiner
14:30 Abba-Musikshow 12:15 Kasperl & Co. Puppentheater im

Freigelände
15:30 Zauberei mit Tricky Niki 13:15 Ronald McDonald's Clownshow
16:30 Rolf Rüdiger Show 14:30 Tricky Niki und Drache Emil
17:30 Girlband WIR3 15:30 Star des Jahres: Oliver Wimmer
18:45 Tages-Hauptpreis-Verlosung 17:45 Tages-Hauptpreis-Verlosung 

Die Ziehung am Glücksrad findet zu jeder vollen Stunde statt!
Achtung: Kurzfristige Programmänderungen sind möglich!
Die Spiel- und Bastelstationen schließen eine Stunde vor Festende.
Bei jedem Wetter und freiem Eintritt!
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Spiel, Spaß und Bewegung
für SOS Kinderdorf 
Benefiz-Tour von NIVEA
macht Halt in Umhausen

Viel Spaß! Kinderliebling Robert Steiner
und Kasperl unterhalten Groß und Klein.

»Das Ausflugsziel im mittleren Ötztal«

Hüttentelefon: 05255 / 50029
Tal: 05255 / 5630 · Handy: 0664 / 827674

schweinfurter-huette@aon.at
VON MITTE JUNI BIS ANFANG OKTOBER GEÖFFNET!

Schweinfurter Hütte 2.034 m

im Ötztal Umhausen / Niederthai
Schweinfurter Hütte 2.034 m

im Ötztal Umhausen / Niederthai

• Ganztägig warme Küche • 55 Schlafplätze
• Gehzeit ab Niederthai ca. 2 h

(Gratis Parkplatz - Info-Büro Niederthai
• Schöne Mountainbikestrecke

ab Umhausen 15 km – 1000 Höhenmeter
ab Niederthai 7 km – 500 Höhenmeter

• Ausgangspunkt zu zahlreichen 3000ern 
in den vorderen Stubaier Alpen

Die Hüttencrew heißt alle Gäste und Einheimische  herzlich willkommen!

Der 
Wandertipp für die ganze

Familie!

RATHAUSSAAL TELFS November 2009

NOCKALM QUINTETT
LIVE IN TELFS
ÖSTERREICH TOURNEE!

Am: Fr, 6.11.2009 im Rathaussaal Telfs
Beginn: 20.30 Uhr, Einlass: ca. 19 Uhr
Freie Platzwahl, Eintritt: € 25,–
Vorverkauf: Hornschlittenclub Telfs, 
Tel. 0664-0676-6618808 
manuela.niedermair@aon.at

LACHSALVEN MIT DEN KÄRNTNER FASCHINGSGILDEN!Am: Fr, 20.11.2009 im Rathaussaal TelfsBeginn: 20.00 Uhr, Einlass: ca. 19 UhrFreie Platzwahl

unter anderem mit
dabei: 
Hans - Wernerle
und Dietlinde
(Kindermund),
Dancingstar 
Udo Wenders,
Feistritzer
Faschingschor, u.a.Alle bekannt aus der ORF - TV Sendung"narrisch guat"

Nähere Infos betreffend Vorverkauf folgen!

…und rein in den Familiensommer! 
Unternehmen Sie alles, was Ihnen gut tut,
 entspannen Sie beim Wandern oder beim Bummeln
und tanken Sie Sonne und Energie! 
impuls wünscht entspannte Sommertage! 

Raus 
aus dem
ALLTAG...
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Einsteigen, hinsetzen und genie-
ßen – so einfach und bequem kann
Bergsport in Tirol sein. Die Tiro-
ler Sommerbahnen machen’s mög-
lich und bieten dazu noch viel
mehr als nur einen angenehmen
Transport in luftige Höhen, wo
sich die Türen für zahlreiche inter-
essante und abwechslungsreiche
Unternehmungen öffnen. 
Da schlägt nicht nur das Sportler-
herz höher, wenn das Bike bereits
einige Hundert Höhenmeter ohne
Muskelkraft bewältigt hat und der
Gipfel zum Greifen nah ist. Da
freuen sich auch die Kinder, weil
sie nach Herzenslust in freier
Natur spielen, toben, forschen und
entdecken dürfen und die Eltern,

weil sie in Ruhe ihren Kaffee und
die herrliche Aussicht genießen
können. Die Abenteuer-Spiel-
plätze, Spiele- und Entdecker-
parks, Kinderklettergärten, Fun-
Arenas oder Fabelwelten der Tiro-
ler Sommerbahnen sind aber nicht
nur ein willkommener Tummel-
platz für die Kleinen. Nach  Sky -
swings, Coasters oder Alpenach-
terbahnen können auch Erwach-
sene süchtig werden. Gut, dass es
da bei den Tiroler Sommerbahnen
mit dem Sommerbahnen-Sammel-
pass jetzt schon die 10. Fahrt gra-
tis gibt. 

Mehr als die Bergfahrt.
Das Angebot der 15 Tiroler Som-

merbahnen kann sich sehen lassen
und hat das Gütesiegel „Ausge-
zeichnete Österreichische Som-
merbahn“ wahrlich verdient. Den
ganzen Sommer hindurch ist an
den Berg- und Talstationen, auf
den Hütten und Almen immer
was los. Von traditionellen Früh-

schoppen und Bergmessen über
Mountainbike- und Berglaufbe-
werbe bis hin zur Kunstausstellung
und zum Jazzkonzert wird allen
Bergliebhabern ein buntes und
vielseitiges Programm geboten bei
dem die kulinarischen Leckerbis-
sen natürlich nie fehlen. 

Die 15 Tiroler Sommerbahnen

Betriebszeiten, Preise und Veranstaltungen der 15 Tiroler Sommerbahnen
 finden Sie unter www.sommerbahnen.com

Der Berg ruft. 
Mit den Tiroler 
Sommerbahnen 
auf zu neuen 
Abenteuern

Bergbahnen Fiss-Ladis
Tiroler Zugspitzbahn
Stubaier Gletscherbahn
Rofan Seilbahn
Mayrhofner Bergbahnen
Zeller Bergbahnen Zillertal
Fügen – Spieljochbahn
Alpbacher Bergbahnen

Bergbahnen Westendorf
Berg- und Skilift Hochsöll
Bergbahn Brixen im Thale
Bergbahn Scheffau am Wilden Kaiser
Liftanlagen Zahmer Kaiser
Bergbahnen Ellmau-Going
Bergbahnen Fieberbrunn
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100 Jahre
Tiroler Krippenkunst

SONDERAUSSTELLUNG Museum Stift Stams

1. August bis 8. Dezember 2009

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Donnerstag 13.00 – 17.00 Uhr
Freitag 13.00 – 21.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag 10.00 – 17.00 Uhr
Montag Ruhetag
Allerheiligen geschlossen 

Eintrittspreise:
Erwachsene € 5,-

Kinder + Jugendliche frei
bis 16 Jahre

Gruppen ab 25 Personen € 4,-

INFOS: Peter Riml · Tel. 0664-25 21 676 · peter-riml@aon.at

1. August 2009
Bernardisaal

18.00 Uhr
Präsentation des neuen 
Tiroler Krippenbuches

»Krippenschauen in Tirol«

anschließend Eröffnung 
der Sonderausstellung

»100 Jahre Tiroler 
Krippenkunst«

Goaßplatzfest in Nauders
am 8.+9. August 2009

Programm
SAMSTAG, 8. AUGUST 2009

Um 20.15 Uhr Einzug der „Musikkapelle  Ulmerfeld Hausmening“ vom Postplatz

Ab 20.30 Uhr Tanz und Unterhaltung mit dem Duo „I und ER“

SONNTAG, 9. AUGUST 2009 

Ab 10.00 Uhr nach der hl. Messe Frühschoppen mit der 

„Musikkapelle Ulmerfeld Hausmening“

Anschließend Stimmung mit dem Duo „I und ER“

bis zum Festausklang

Für alle Scharfschützen steht auch heuer wieder unsere Schießbude  bereit. 

Für die kleinen Gäste kommt dieses Jahr wieder der Kasperl mit seinen  Abenteuern.  

Es gibt eine Vormittag- und zwei Nachmittagsvorstellungen

Liebe Hausfrauen! Gönnt Euch einen freien Sonntag, lasst die Küche kalt und kommt mit Euren

Lieben Mittagessen zum Goaßplatz. Unsere Feldküche bietet ein reichhaltiges Sortiment an

 deftigen Speisen, Kaffee und Kuchen

Bei Schlechtwetter findet die Veranstaltung im Schützenheim statt.

Eintritt frei!

• Elektroinstallation

• EDV- und
 Antennenanlagen

• Fachberatung

• Lieferung und
Anschluss

• Eigene Werkstätte

• Altgeräteentsorgung

Elektro Hans-Peter Müller
Siedlungsweg 365, 6543 Nauders
Tel. 0043 / (0)5473 / 862 30 oder 874 85
Fax: 0043 / (0)5473 / 862 30
E-Mail: elektrom@gmx.at

OBSTEIG 1. August 2009

Unser Stargast: Claudia JungUdo Wenders

Bergsommerfestival 2009

Trenkwalder Open Air
Samstag, 1.8.2009, 19 Uhr
am Open Air Gelände in Obsteig
Stargast: Claudia Jung
Dancing Star und Grand Prix-Teilnehmer:
Udo Wenders
anschließend: Trenkwalder live
mit dabei: ORF Radio Tirol Hit Box
mit DJ Alex Weber
VVK: € 12,–
TVb Mieminger Plateau Tel. 05264/8106
TVb tirolmitte Tel. 05262/62245 und 
AlpEvents 0512/208066
Abendkassa: € 15,–

Regensicher durch 
mobile Überdachung!
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Ein Check bei jenen, die gecheckt wurden 
Der so genannte Live-Quality-
Check in und um Längenfeld
schlug medial hohe Wellen. Bei
dieser Aktion konnten Gäste ver-
schiedenste Dienste in Anspruch
nehmen und mussten schluss-
endlich nur so viel dafür bezah-
len, wieviel ihnen die Dienst leis -
tung wert erschien. impuls
wollte es nun genau wissen und
befragte einige Unternehmer,
wie deren Erfahrungen mit den
„Checkern“ gewesen sind. Kon-
kret stellten wir folgende Frage:
„Wie ist die Aktion bei dir ange-
kommen und wie war die Zah-
lungsmoral der Gäste?“

Roland Grüner, Restaurant „Alt-
Längenfeld“: „Ich kann nur sagen
super, gewaltig. Ich war total über-
rascht. Alle Gäste waren bei mir
bereit, mehr zu bezahlen als auf der
Karte stand. Der Gast will sich ja
nicht blamieren und zahlt deshalb
auch ordentlich. Und das Interes-
sante kommt für uns noch: die
Fragebögen. Vielleicht hat man ja
irgendwo ,Leichen im Keller`.

Diese Mankos würde man sonst
nie erfahren. Durch den Live-Qua-
lity-Check hat man die Gelegen-
heit dazu.“

Mario Schieferer („AEKI“): „Bei
mir haben die Gäste exakt das be-
zahlt, was im Prospekt steht. Sie
sagten, dass ich eigentlich mehr
verlangen könne. Für die Über-
nachtung hätten sie sogar 45 Euro
bezahlt, wir verlangen 35. Ich sehe
die Aktion als super Werbung und
freue mich bereits auf die weiteren
Reaktionen. In ein paar Wochen
erhalten wir die ausgewerteten Fra-
gebögen, dann können wir gezielt
auf diese Feedbacks reagieren.“

Christoph Haid, Stellvertr. Ge-
schäftsführer Computerfirma
„OCIS“: „Wir haben deshalb mit-

gemacht, weil es sich hier um ein
interessantes Projekt handelt. Lei-
der wurden unsere Dienste nicht
in Anspruch genommen. Dann
würde man sehen, was unsere Ar-
beit dem Gast wert ist. Natürlich
war davon auszugehen, dass bei
uns nicht der Riesenandrang herr-
schen würde. Wir wären im Not-
fall parat gestanden, um Laptops
zu reparieren. Normalerweise dau-
ert dies in etwa zwei Stunden. Wir
verlangen 60 Euro pro Stunde.“

Johann Grüner, Chef der „Berg-
welt“: „Ich finde die Aktion sehr
gut. Sie ist deshalb super, weil es
endlich ein Miteinander unter den
Unternehmern gibt. Wir präsen-
tieren uns selbstbewusst und er-
fahren gleichzeitig wie wir dran
sind. Bis jetzt habe ich erst einmal
abgerechnet und dabei 75 % des
Normalpreises erhalten. Ich muss
aber auch dazusagen, dass ich die
Gäste nicht informierte, was sonst
zu bezahlen sei. Bei der nächsten
Gruppe werde ich dies nun anders
machen und sie aufklären. Dann
bin ich gespannt, was da heraus

kommt. Etwas Gutes hatte meine
erste Bewertung bereits. Ich habe
dadurch etwas erfahren, auf das ich
sonst nie gekommen wäre. Wir
laufen doch alle betriebsblind
durch die Gegend. Da kann ein
externer Ratgeber nicht schaden.
Vor allem wären in dieser Woche
ohnehin Zimmer leer gestanden,
also kann so was nur ein Gewinn
sein.“

Bruno Rettenbacher, „Cankick“:
„Anfangs war ich skeptisch.
Warum sollte ich etwas verschen-
ken? Nun bin ich recht zufrie-
den. Finanziell habe ich eigent-
lich auch recht gut abgeschnit-
ten. Einige haben sogar mehr be-
zahlt, als wir verlangen. Aller-
dings wollen andere natürlich
auch ein Geschäft machen. Die
sagen sich, jetzt haben wir was
gewonnen, also muss auch was
für uns drinnen sein. In Summe
wird die Zahlungsmoral im
Schnitt wohl unter den Normal-
preisen liegen, aber um das geht
es hier eigentlich nicht vorder-
gründig.“
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A-6444 LÄNGENFELD / AU, ÖTZTAL
TEL. 0 52 53 / 58 88, FAX DW 75
i n f o @ b a c h e r - g l a s . a t
w w w . b a c h e r - g l a s . a t

Reparaturverglasungen 
Spiegel nach Maß
Glastüren
Duschtüren
Glastrennwände
Küchenrückwände aus Glas 
Elektrische Schiebetüren
Glasdächer
Glasfassaden u.v.m.

GmbH

Als dynamische und prosperie-
rende Gemeinde präsentiert sich
Längenfeld im mittleren Ötztal.
Obwohl in den vergangenen Jah-
ren zahlreiche Projekte für die
Öffentlichkeit realisiert wurden,
stehen in der Tourismusge-
meinde noch zahlreiche Vorha-
ben an.
„Ideen und Projekte hätten wir
viele“, seufzt Längenfelds Gemein-
deoberhaupt Willi Kuen, „wenn
nur das liebe Geld nicht wäre,
würde ich sie alle lieber heute als
morgen umgesetzt wissen.“ In der
Ötztaler Gemeinde stehen in
 nächs ter Zukunft schwere Brocken
an. Da ist zum einen die Landes-
musikschule, die bereits seit vielen
Jahren auf eine entsprechende
Bleibe wartet. Damit aus musikali-
scher Sicht nicht genug. Auch die
Musikkapelle hätte gerne ein neues
Probelokal und Pavillon. Dazu
muss das Klärwerk erweitert wer-
den, das an seinen Kapazitätsgren-
zen angelangt ist. Schließlich ste-
hen auch bei der Feuerwehr Um-
strukturierungsmaßnahmen an.
Die derzeit vier Züge – Gries und
Huben sind und bleiben eigen-
ständig – sollen zu drei Zügen zu-
sammengefasst werden. Das be-
deutet aber, dass das Feuerwehr-
haus umgestaltet werden muss.
Was nun als erstes komme und in
welcher zeitlichen Abfolge die an-
deren Projekte realisiert werden
können, wisse er nicht, sagt Kuen,
das müsse nun heuer im Gemein-
derat und Finanzausschuss bespro-
chen werden. 

Willi Kuen ist seit 24 Jahren Bür-
germeister von Längenfeld. Vorher
war er 12 Jahre lang politisch als
Gemeinderat tätig gewesen. Im
Brotberuf verdingte er sich erst als
LKW-Fahrer im Steinbruch, später
als Rot-Kreuz-Helfer. Bezeichnen-
derweise agierte er im Steinbruch
auch bereits als Betriebsratsob-
mann, der Musikkapelle stand er
als Obmann vor. Der heute 68-
Jährige weiß noch nicht, ob er bei
der kommenden Gemeinderats-
und Bürgermeisterwahl kandi-
diert. „Da lass ich mir noch ein
wenig Zeit“, sagt er. Längenfelds
Langzeitdorfchef hat fünf Töchter
und 14 Enkelkinder. Als Meilen-
stein in der Entwicklung seiner
Gemeinde bezeichnet er die Er-
richtung des Aqua Dome. Die
Therme ist also auch irgendwie ein
Kind seiner langen Amtszeit. 

Willi Kuen leitet die politischen Ge-
schicke der Ötztaler Gemeinde.

Die Ötztaler Gemeinde Längen-
feld, welche eine Fläche von bei-
nahe 200 Quadratkilometern auf-
weist, liegt an der Mündung des -
aus dem Sulztal kommenden -
Fischbachs in die Ötztaler Ache.
Die Gemeinde besteht aus den bei-
den am Fischbach gelegenen Orts-
teilen Oberlängenfeld und Unter-
längenfeld, weiters Gries im Sulztal,
Huben und weiteren Dörfern und
Weilern im Längenfelder Becken. 
Mit fast 5.000 Einwohnern ist Län-
genfeld die einwohnerstärkste Ge-
meinde im Ötztal. Der Ort umfasst
nicht weniger als 21 Weiler: Ober-
längenfeld, Astlehn, Runhof, Gotts-
gut, Huben, Winkle, Bruggen,
Aschbach, Brand, Burgstein, Gries,
Unterlängenfeld, Dorf, Dorferau,
Espan, Au, Oberried, Lehn, Leh-
ner-Au, Unterried, Winklen.
Sehenswürdigkeiten sind die 1303

erstmals erwähnte spätgotisch-ba-
rocke Pfarrkirche mit gotischem
Turm, in der Umgebung verstreute
Barockkapellen und das Ötztaler
Heimat- und Freilichtmuseum mit
verschiedenen Gebäuden und Ar-
beitsgeräten aus dem bäuerlichen
Raum. Als berühmtester Sohn der
Gemeinde gilt Priester Franz Senn,
der Mitbegründer des Deutschen
Alpenvereins, welcher am 19. März
1831 in Längenfeld geboren wurde.
Das Geburtshaus von Senn ist in
Unterlängenfeld zu besichtigen.
Mit über 4.000 Gästebetten und
rund 600.000 Nächtigungen stellt
der Tourismus den wichtigsten
Wirtschaftsfaktor in Längenfeld
dar. Des Weiteren gibt es einige Ge-
werbebetriebe. Seit der Errichtung
des Aqua Dome ist Längenfeld die
erste und bislang einzige Tiroler
Thermengemeinde. 

Viele Projekte stehen an!
Landesmusikschule, Pavillon, Klärwerk und Feuerwehrhaus als Schwerpunkte
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Elmar Mrak kennen alle eigentlich
nur als Jimmy. 20 Jahre lang war

er im hinteren Ötztal in Sachen Ga-
stronomie unterwegs gewesen. Er
kennt die Schneebars, er kennt die
Skihütten, er kennt die Hotellerie und
vieles mehr. Vergangenen Sommer er-
griff er nun die Gelegenheit und
machte sich selbstständig.
Sein Lokal heißt nun Pizzeria  Rus tica.
Es steht in Huben im Ötztal. Innerhalb
nur eines Jahres hat sich das Lokal zu
einem beliebten Treff gemausert. „Der
Winter war sehr gut“, berichtet
Jimmy,  „und der Sommer bisher
auch recht zufriedenstellend.“
In der Zwischensaison schätzen die
Einheimischen die Tatsache, dass das
Lokal in Betrieb bleibt. So gibt es im

gesamten Ort wenigs tens
ein geöffnetes Lokal. Ein-
zig am Montag muss in
der Zwischensaison auf
die schmackhaften Pizzas
verzichtet werden. Wäh-
rend der Saison ist an
jedem Tag der Woche ge-
öffnet.
Bekannt geworden ist das
Rustica aber nicht nur
wegen seiner Pizzas.
Auch der Rest der Speise-
karte, die von Nudeln bis
zum Steak reicht, kann
sich durchaus sehen las-
sen. Im vergangenen
Herbst war auch das
Törggelen ein Renner.
„Ich bin sehr froh, dass
ich den Schritt in die
Selbstständigkeit gewagt
habe und freue mich über
die positive Resonanz“,
sagt der 44-jährige Neo-
Unternehmer aus dem
Ötztal.

Elmar Mrak vulgo „Jimmy“ hat 2008 den

Schritt ins Unternehmertum gewagt.

Die Pizzeria Rustica steht direkt an der Hu-
bener Dorfstraße.

Und Jimmy ging 
in die Selbstständigkeit
Elmar »Jimmy« Mrak von der Pizzeria Rustica in Huben
ist als Newcomer zum Wirt des Monats gekürt worden

Hotline: 05253-5505
6444 Längenfeld, Huben 120

Das Ötztal hält zusammen!

6444 Längenfeld Au 264 · Tel. / FAX 05253-5003
info@szb.at · www.szb.at

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit und
 herzliche Gratulation zum »Wirt des Monats«

So lautet der Titel einer Benefizveranstal-
tung am Samstag, dem 22. August, am
Sportplatz in Längenfeld für den Ötztaler
Markus Haid, der sich nach einem Unfall
weiterhin im Wachkoma befindet (impuls
berichtete). Organisiert wird das Ganze von:
Romed Grüner, »Jimmy« vom Rustica, Astrid
Schennach, Florian Schennach und Egon
Schennach.
Höhepunkt  ist ein Prominenten-Fußball-
turnier mit bekannten Sportlern und Schau-
spielern.
Bereits ab 11 Uhr findet am Sportplatz Län-
genfeld ein Kinderfußballturnier statt. Um
16 Uhr erfolgt dann der Anpfiff für das
Promi-Fußballturnier "Mannschaft der
Herzen" gegen Team  "Wüstenrot - Gurg-
ler Partie". Mit dabei sind unter anderem

Hans Krankl, Serge Falck, bekannt aus der
Serie "Medi copter 117", Oliver Polzer, be-
kannt aus "Sport am Sonntag", Sport Live,
Fußball, Ski Alpin, Christoph Westerthaler
("Gischi") und Harry Prünster bekannt aus
"Harrys liabste Hütt’n" und viele mehr.
Schiedsrichter bei diesem spannenden Spiel
ist Konrad Plautz; den Platzsprecher gibt
Rainer Dierkes.
Ab 20 Uhr findet in Jimmy’s Pizzeria Ru-
stica in Huben die After-Show-Party mit
den Ötztalern Alpentornados statt. Dabei
erfolgt auch die Scheckübergabe.
Die Eintritte am Sportplatz Längenfeld und
in Jimmy’s Pizzeria Rustica sind frei! Für
Speis und Trank ist bestens gesorgt! Der
Erlös aus den Einnahmen kommt zur Gänze
der Familie Markus Haid aus Huben zu Gute!

or tsrepor t  längenfeld

„Haben es geschafft,
am Boden zu bleiben“
Edmund Auer ist in Längenfeld seit
beinahe 30 Jahren als Gemeinde-
vorstand tätig. Ebenso lange leitet
er den Wirtschaftsbund, „der mit
dem Wirtschaftsausschuss praktisch
verschmolzen ist“, wie er selbst sagt.
Der Hotelier („Waldklause“) ist mit
der wirtschaftlichen Entwicklung
seiner Heimatgemeinde sehr zufrie-
den. Die Bevölkerungszunahme sei
Hand in Hand mit einem starken
wirtschaftlichen Wachstum gegan-
gen. Trotzdem habe man es ge-
schafft, am Boden zu bleiben, so
dass Längenfeld heute über eine
ausgezeichnete Lebens- und Wohn-
qualität verfügen würde. Auch die
Kultur würde nach wie vor funktio-
nieren, berichtet Auer.
In Längenfeld gibt es zwischen 180
und 200 Betriebe. Der Großteil ist
touristischer Art, daneben blühen
aber auch zahlreiche Kleinbetriebe.
Sie stellen eine wertvolle Ergänzung
zum einzigen Großbetrieb der Ge-
meinde - dem Aqua Dome mit sei-
nen 200 Mitarbeitern - dar. Derzeit
befinden sich mehr als 100 Lehr-
linge in der Ötztaler Gemeinde in
Ausbildung. „Eine stattliche An-
zahl, nicht?“, freut sich Auer. Die
Wirtschaftskrise habe Längenfeld,
wenn, dann nur gestreift, sagt der
55-Jährige; momentan würde das
Bau- und Baunebengewerbe ein
wenig den Abschwung miterleben.
Es sei davon auszugehen, dass auch
andere Sparten im Herbst ein wenig
in Mitleidenschaft gezogen würden,
meint der Längenfelder Wirt-

schaftsboss.
Das sei aber im Prinzip ganz nor-
mal. „Wir haben nun eine lange
Zeit des starken Wachstums hinter
uns.“ Und immer könne es nicht
steil bergauf gehen. Trotzdem sei
Längenfeld auch für die Zukunft
eine sichere Option. Das zeigt nicht
zuletzt das Interesse an den Flächen
in den beiden Gewerbegebieten.
Die sind nämlich bereits schon wie-
der nahezu vergriffen. Wenn er mit
Kollegen zusammentreffe, dann
würde er oft hören, dass in deren
Gemeinden Absiedelungen von Be-
trieben stattfinden würden. „Bei
uns ist das genaue Gegenteil der
Fall“, weiß der Unternehmer und
Kommunalpolitiker.
Einen Wunsch habe er aber für die
Zukunft, deponiert Auer abschlie-
ßend: „Der Ortskern gehört be-
lebt!“. Das sei ein schwieriger und
langwieriger Prozess, keine Frage.
„Wenn wir aber eine Thermenge-
meinde sein wollen, dann müssen
wir auch diesen Schritt setzen und
vor allem den Handel in diesem Be-
reich stärken.“

Edmund Auer gestaltet Längenfelds Wirt-
schaftsleben seit drei Jahrzehnten politisch mit.
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Verfallenes Bauernhaus wurde Kulturobjekt
Hinter dem ein wenig trockenen Namen „Lehn
23 b“ verbirgt sich ein äußerst interessantes Pro-
jekt. Es handelt sich hierbei um das im Volks-
mund so genannte „Schmiedlas Haus“. Dieses
wurde vom Ötztaler Heimat- und Freilichtmu-
seum erworben und mit Hilfe  von Geldern aus
dem EU-Förderprojekt Interreg III A, der Lan-
desgedächtnisstiftung, Dorferneuerung, Bun-
desdenkmalamt und der Kulturabteilung des
Landes Tirol sowie schlussendlich durch die vor-
bildhafte Zusammenarbeit der  fünf Ötztaler
Gemeinden finanziert. So wurde aus dem
„Schmiedlas Haus“ nun „Lehn 23 b“, abgeleitet
von der Hausnummer und der Tatsache, dass im
Laufe seiner langen Geschichte viele Familien in
dem Haus gewohnt haben.
Bis auf Kleinigkeiten sind die Arbeiten an „Lehn
23 b“ fertig. Das Haus wird kommendes Jahr

seiner Bestimmung übergeben, die als Gedächt-
nisspeicher deklariert ist. Gedächtnisspeicher
deshalb, da mehrere Sammlungen, u. a. von
Volkskundler Dr. Hans Haid, darin unterge-
bracht werden. Zusätzlich erhalten die Chro nis -
ten des Tales ein eigenes Archiv. Positiver Zu-
satzeffekt: Durch die Etablierung des neuen
Hauses wurde das bisherige Haupthaus im Frei-
lichtmuseum von belastenden Randthemen wie
Büros, Kassa, Shop, WC-Gruppe, Wechselaus-
stellungsraum, Bibliothek und anderem befreit.
All diese Sachen haben nun im neuen Haus
einen entsprechenden Platz gefunden, wobei Alt
und Neu im gekonnten Einklang zueinander
stehen.
Dabei blieb die bestehende Raumstruktur weit-
gehend erhalten. Wie Architekt Benedikt Gratl
erklärt, erfolgte das Weiterbauen auf Bestand in

Form einer neuen vertikalen Erschließung und
dem Ausbau des Dachgeschoßes. In der Verlän-
gerung des Flurs wurde an der Rückseite des
Hauses ein neues, zweiläufiges hölzernes Stie-
genhaus angebaut. Die Situierung entspricht
den üblichen historischen Anbauten für „Infra-
struktur“ (Plumpsklo etc) und bildet mit dem
Hausvorplatz, dem Mittelflur und dem ausge-
bauten Dachgeschoß eine Art „Spange“. Wand
und Decken sowie Stiegenläufe und Podeste be-
stehen aus massivem Brettschichtholz in Lärche.
Sämtliche Holzoberflächen wurden nur geölt.
Interessant ist auch die metallene Stiegenkon-
struktion. Schlossermeister Peter Praxmarer aus
Umhausen hat dafür einfachste Materialien wie
Gewindestangen verwendet. Auch die einfühl-
same Handschrift von Restaurator Gebhard
Ganglberger ist überall im Haus erkennbar.

Das alte Bauernhaus im Ortsteil Lehn wurde vom Ötz-
taler Heimat- und Freilichtmuseum erworben.

Das ehemalige Schlafzimmer wurde mit einer perfekt
integrierten Heizung versehen.

Unterm Dach werden kulturelle Veranstaltungen statt-
finden.

Alte Bausubstanz und moderne Architektur wurden ge-
konnt kombiniert.

Fo
to

s:
 b

es
tu

nd
pa

rtn
er

.c
om

Viele verschiedene Schichten Farbe wurden im Laufe
der Zeit aufgetragen. 
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Winnebachseehütte 2362m
• Eine urige, gemütliche Alpenvereins -

hütte mit familiärer Atmosphäre. 
• Idyllisch gelegen am Winnebachsee

mit Blick auf einen gewaltigen
Wasserfall. 

• Ein Ausflugsziel für die gesamte
Familie, für Wanderer, Bergsteiger und
im Winter auch für Schitourengeher.
Gehzeit: ca. 2 Std.

• Geöffnet von:
Ende Juni bis Anfang Oktober und
Anfang März bis Anfang Mai.

Auf Ihren Besuch freut sich Pächterfamilie Michael Riml und sein Team

6444 Längenfeld · Gries · Tel. 0043 (0) 5253 5197

ÖTZTAL 26. Juli 2009
Allgemeine Infos: 
Teilnehmer, die das Ziel in
Niederthai bis 17 Uhr errei-
chen, erhalten die Gletscher
Panoramanadel. 
Die personenstärkste Gruppe
bekommt einen Sonderpreis.
Betreuug: 
Bergrettung Gries, Niederthai
und Längenfeld. Der Taxi-
transfer von Niederthai zu-
rück nach Gries (20 km) ist
im Startgeld enthalten.
Wichtige Hinweise: Der 3. Ötztaler Gletscher Panoramamarsch ist eine hochalpine
Bergwanderung, die teils auf gut markierten Alpenvereinswegen, aber auch über
Schneefelder und Geröll auf eine Höhe von 2.900 m führt. Gutes Schuhwerk, Berg-
steigerkleidung und die Mitnahme eines Regenschutzes werden dringend angeraten.
Aus Gründen der Sicherheit bitten wir, die markierten Routen nicht zu verlassen und
Abfälle selbst mit ins Tal zu nehmen.
Kontrollpunkte:
Start: Gries 1.600 m • Winnebachseehütte 2.369 m, ca 2 h Gehzeit • Zwieselbachjoch
2.868 m, ca. 1,5 h Gehzeit • Gubener-Schweinfurter Hütte 2.034 m, ca. 2 h Gehzeit •
Horlachalmen -  Larstighof, ca. 1 h Gehzeit • Ziel: Niederthai 1.538 m, ca. 1 h Gehzeit. 
Gesamtgehzeit: 7–8 Stunden

Start in Gries zwischen 7 und 8 Uhr

HUBEN IM ÖTZTAL Samstag, 1. August 2009

SCHRÄGE TÖNE
beim 19. Internationalen

STRASSEN-
MUSIKANTEN-
TREFFEN
in Huben / Ötztal
Samstag, 1. August 2009
ab 18 Uhr

or tsrepor t  längenfeld

Auch das Rote Kreuz ist in LÄ sportlich unterwegs
Längenfeld gilt als sportliche Ge-
meinde. So verwundert es auch
nicht, dass selbst die Ortsstelle des
Roten Kreuzes bei Wettbewerben
ambitioniert unterwegs ist. Eine da-
zugehörige Gruppe hat sich vor drei
Jahren gebildet, sie umfasst sieben
Personen und wird von Manuela
Brandtner geleitet. Trainiert wird
einmal wöchentlich. Der größte Er-

folg war bisher ein zweiter Platz bei
einem Wettbewerb in Baden Würt-
temberg (38 Teilnehmer), heuer
reichte es in Stuttgart zu Rang sechs
(von 24 Teams). Während dieser
Wettbewerbe gilt es, mehrere Sta-
tionen erfolgreich zu bewältigen. So
wird bei inszenierten Verkehrsun-
fällen auf die sachgemäße Bergung
Wert gelegt, die Beachtung der Ge-

fahrenzonen benotet usw.
Auch über eine Jugendgruppe ver-
fügt das Rote Kreuz in Längenfeld.
Ihr gehören 19 Mitglieder im Alter
zwischen 14 und 17 Jahren an.
Dass neben der „Arbeit“ aber auch
das Vergnügen nicht zu kurz
kommt, sorgen auch gesellige Ak-
tionen wie Grillen oder Rodel-
abend. Sechs Betreuer kümmern

sich um die Jugendlichen. Die
„Bronzegruppe“ war heuer erstma-
lig beim Bundesjugendlager und er-
rang dort den beachtlichen vierten
Platz.  Die „Silbernen“ müssen
neben Kenntnissen in Erster Hilfe
auch bereits über welche in der Sa-
nitätshilfe verfügen. Chef der Ju-
gendabteilung ist mit Stefanie
Schmid ebenfalls eine Dame.   
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Das Team von Haid & Falkner aus
dem Ötztal bewährt sich mit sei-
nem Leistungsspektrum als kom-
petenter Partner in allen Planungs-
fragen in den Bereichen Hotellerie,
Gastronomie, Spa bis hin zum Pri-
vathaus. Die Mitarbeiter verfügen
über eine jahrelange Erfahrung in
den Bereichen Architektur, Pro-
jektentwicklung, Planung, Design
und Bauleitung. Diese Bereiche
werden in Zusammenarbeit mit
dem Kunden von der Idee bis zur
Fertigstellung erarbeitet und kon-
zeptionell sowie planerisch aufs Pa-

pier gebracht. Im Vordergrund
steht dabei eine dauerhafte, ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. Das
Know-how wird eingesetzt, um
gleichermaßen die Zufriedenheit
der Auftraggeber, sowie der zu-
künftigen Gäste und Kunden zu
erzielen. 
Gleichzeitig werden bei der Um-
setzung, Ausführung und Beglei-
tung die wirtschaftlichen Aspekte
berücksichtigt. Ziel ist es, eine per-
fekte Lösung auf lange Sicht zu
bieten. 
www.haidfalkner.at

Unsere Leistungen umfassen:
• Projektentwicklung - Grundsatzstudien, Machbarkeitsstudien,

 Kostenschätzungen 
• Planung - Vorentwurf, Entwurf, Einreichungen,  Ausführungsplanung,

Polier- und Detailplanung, Brandschutzpläne 
• Bau- und Projektmanagement - Bedarfsanalyse Räumlichkeiten,

 Raumkonzept, Terminkoordination 
• Ausschreibungen - Leistungsverzeichnisse, Vergabeprotokolle,

 Kostenkontrolle, Abrechnungen 
• Bauaufsicht - örtliche, künstlerische Oberleitung, Terminkoordination 
• Innenraum Design - Funktionskonzepte, Interieurdesign, Lichtdesign 
• Behördengänge -  Brandschutz, Bäderhygiene, Arbeitnehmerschutz,

Energieausweis, Unterstützung bei Förderungsabklärung
• Immobilien - Bauträger- bzw. Maklertätigkeit  
• Marketing - Konzeptberatung

Unser Alltag wird zu einem großen Teil durch Architektur bestimmt

Seit der Längenfelder Seraphin Neurau-
ter im Jahr 2005 den Schritt in die
Selbstständigkeit gewagt hat, ist sein
Unternehmen Wohndesign SERA zu
einem verlässlichen Partner für alle Fra-
gen rund um die Raumausstattung ge-
worden. Zahlreiche Hotels und Gewer-
bebetriebe, aber auch unzählige private
Kunden schätzen die Kompetenz des
noch jungen Unternehmens.
Begonnen hat die Erfolgsgeschichte im
Jahr 1990, als sich Seraphin Neurauter

für eine Ausbildung als Bodenleger  ent-
schloss und anschließend mehrere
Jahre als Bodenleger und Bauleiter
wertvolle Erfahrungen sammelte. Im
Jahr 2004 absolvierte er die Meis -
terprüfung und machte sich ein Jahr
darauf selbstständig.
Ein Schauraum in Längenfeld zeigt die
unzähligen Möglichkeiten, die sich
durch den Mix verschiedener Materia-
lien und Farben für das Home-Decor
ergeben. Dort berät Seraphin Neurau-
ter seine Kunden nicht nur zu den The-
men Bodenbeläge und Decor- bzw.
Möbelstoffe, sondern auch zu  Wasser-
betten, Matratzen, Lattenroste, Wohn-
landschaften und Sonnenschutz. Be-
sonders wichtig ist dem Unternehmer
jedoch die Kundennähe; deshalb berät
Seraphin Neurauter seine Kunden am
liebsten  zuhause. Dort kann auch

gleich Maß  genommen und die Situa-
tion perfekt beurteilt werden. 

Vereinbaren auch Sie Ihren Beratungs-
termin unter Tel. 0676.5028078.

Wohndesign SERA - Ihr Spezialist für Home-Decor
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ober Gries im Sulztal

Eine der ganz wenigen garan-
tiert ganzjährig offenen Alm-
hütten ist die Nisslalm im Ötz-
taler Sulztal. 
Falls im Dezember genug Schnee
liegt, kann man die Rodel mitneh-
men: die mittelsteile breite Bahn mit ei-
nigen scharfen Kurven ist rund 5 km lang.

Start: Großer Gratis-Parkplatz am Dorf-
ende von Gries im Sulztal, 1570 m, über
viele Kehren von Längenfeld erreichbar.
Gesamtgehzeit: 2:45 Std.
Höhenunterschied: 481 m.
Einkehren: Die kleine, urige Nisslalm
mit Kapelle wird von  Familie Haller ein-
fach, aber sehr gut bewirtschaftet 
(Tel. 0676-5618561).

Wegverlauf: Auf AV-Weg 131 Richtung
Sulztalalm und Amberger Hütte, zuerst
asphaltiert, ganz leicht ansteigend;
nach der Vögelasbrücke steiler; bald
zweigt rechts der Güterweg durch
 lockeren Wald, oben Zirben und Lär-
chen, zur Nisslalm ab, die man nach
insgesamt 1:30 Std. erreicht. Abstieg
wie Aufstieg 1:15 Std.; mit Rodel be-
deutend schneller, wobei mit guten
Bahnverhältnissen das Gefälle im un-
tersten Teil gerade noch ausreicht. 

Nisslalm
Ganzjährig geöffnet!

Fo
to

: E
lfi

 B
er

ge
rFreischwimmbad 

Längenfeld

• Windgeschützt durch zahl -
reiche Bäume liegt das
 beheizte  Freischwimmbad am
Ortsrand von Längenfeld. 

• Den kleinen Badegästen steht
ein Kinderbecken und eine
Wasserrutsche zur Verfügung.

ÖFFNUNGSZEITEN: MO-SO von 10 bis 19 UHR

or tsrepor t  längenfeld

Der Bauer als Literat
Ein Ötztaler Bauer hat neben der Liebe zur Landwirtschaft auch eine zur Lyrik 

Vinzenz Kuprian aus Dorf bei Längenfeld schreibt Gedichte. Wie jene, die hier ab-
gedruckt sind. Und er lebt das, was er meint. So hält der Nebenerwerbsbauer („Das
ganze Jahr zuhause bleiben, trägt`s leider nicht“) und Bauarbeiter nicht nur Schafe,
sondern schert diese auch selbst, wäscht die Wolle eigenhändig und verarbeitet sie
zu Gestricktem wie Socken, Gefilztem oder Gewobenem. Sohn Klemenz hilft dabei
bereits fleißig mit.

„Mein Beitrag gegen den Klimawandel ist es“, sagt Vinzenz Kuprian, „den Mist mit
meinem Pferd auf die Felder zu bringen“. Mit diesem einen PS produziere ich null
Abgase.“ Der Landwirt mit Leib und Seele bietet auch Kutschenfahrten an. Er muss
sich wegen seines mittlerweile nur mehr selten zu sehenden Misttransportes aber
auch den einen oder anderen Seitenhieb gefallen lassen. 

In Kuprians Brust schlagen meh-
rere Herzen. Zur Lyrik ist der
dichtende Bauer einerseits über
seine Familie gekommen. So
hatte bereits seine Mutter litera-
risches Talent gezeigt. Anderer-
seits wurde er laut eigener Aus-
sage während seiner Haupt-
schulzeit stark durch einen
Deutschlehrer gefördert. Voller
Dankbarkeit  schenkte deshalb
der Längenfelder seinem ehema-
ligen Mentor auch eine Ausgabe
seines Gedichtbandes „Orbat,
Feschte und Gedonken.“.

A Schafle gschöern
Hon a Schafle ih gschöern
bin viel gscheidar ih wöern
is hot daurnd gebleart
tiet de Wölla meeha nutzn
tiet de Wölla meeha schatzn
ischt de Wölla meeha weart

Rößnarre
Af meine Röß bin ih schtölz
ziehn Mischt, Gries, Ha und es Hölz
konn ich he nehmen jederzeit
a Paarle hon ich gfiehrt heit

Auhockn de Kinder
drei seins gor olm
eftar nö mea
gonz gleich wos fir a Weter
Sunna, Regn oder Schnea

Und bringen se a Föhln a gsunds
beholt mers oder gebmars hea
fredn tüets an, wos willschte no mea?

A Fiederle gfossn
Is Röß vör an Wogn gschponnt
Gobla, Rechn, Wiesbamen
olles ba dr Hond

A Fiederle gfossn
gerecht und gebunden
wia a Schachtele
va öbm bis untn

Do rednse de Leite
ischt der numa gsund
mit de heitign Maschinen
schindtn und kraln wie a Hund

obr losset enk sogn
verschteahtet mi recht
wenn ih hon va Hond
a Orbat geton
gschatzet werds viel mea
und man henget mea dron
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Spiel Spaß & Action im Ötztaler Funpark
Riesig ist nicht nur der Spaßfaktor
im Ötztaler Funpark in Huben,
sondern auch die neuesten Attrak-
tionen, zB die „Kaskade“- eine
Wasserrutsche. Sie erleben eine un-
vergessliche Abfahrt mit spektaku-
lären Sprüngen. Ein unübertroffe-
ner Champion unter den Wasser-
rutschbahnen. Die Starthöhe ist
auf 8m und die Bahnlänge beträgt
20m. 
Der „Bogen“: Die Steilrutsche ist
genau die richtige Bahn für Ner-
venkitzel und ist nichts für Leute
mit schwachen Nerven. Durch die
besondere Rinnenform der Rut-
sche fühlt man sich bei der Abfahrt
wie im freien Fall. Die Starthöhe
ist auf 8m, die Rutschlänge beträgt
12,5m.
„Welle“: Eine riesige aufblasbare
wellenförmige Rutschbahn, Start-
höhe 5m, Länge 11m, Breite 6m.
Auch unsere kleinen Gäste kom-
men nicht zu kurz. Mit einer Start-
höhe von 2m und einer Rutsch-

länge von 3m ist auch für unsere
Kleinsten der Spaß groß geschrie-
ben.  Je nach Temperatur kann
trocken oder nass gerutscht wer-
den. 
Neben den neuesten Attraktionen
im Ötztaler Fun- und Erlebnispark
in Huben findet man auf dem
weitläufigen Areal natürlich auch

die altbewährten Highlights, wie
zB. das Bungee Trampolin mit
einer Sprunghöhe zu 7m, einer 9m
hohen Riesenschaukel, Trampolin
mit 6 Sprungfeldern, Air Bubble,
Vogelnestschaukel, Skate Anlage,
Klettertürme usw….. 
Während sich die Kinder im Park
vergnügen, ist auf unserer Sonnen-

terrasse in ländlicher Idylle, traum-
haft gelegen, abseits jeglichen Ver-
kehrs für das leibliche Wohl be-
stens gesorgt. 
Und das Ganze zu einem absolut
attraktiven Preis. So kostet ein Ta-
geseintritt nur € 5,–. Lediglich das
Bungee-Trampolin ist im Ein-
trittspreis nicht enthalten.
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mensvetter Dr. Hans Haid und
Oberschulrat Isidor Grießer nach.
Seither gab es auch in diesem Be-
reich viel zu tun. Die Anlage im
Ortsteil Lehn wird ständig erwei-
tert und mit Leben erfüllt.
Was ist es, was ihn an der Kultur-
arbeit fasziniert? „Ich spüre die
Verantwortung und nehme sie
auch wahr“, sagt der Ötztaler. Es
sei geradezu unglaublich, wie sich
die Gesellschaft, das Leben, in den
vergangenen 50 Jahren gewandelt
habe: „Ich denke mehr, als von der
Jungsteinzeit bis in die Nach-
kriegsjahre.“ Deshalb gelte es zu
bewahren, aufzuzeigen, wie die
Menschen früher gelebt haben.
Und deren handwerkliches Kön-
nen zu würdigen. Haid kann sich
an den gotischen Teilen des neuen
Projektes („Lehn 23b“) erfreuen,

ehrfurchtsvoll streicht er über die
alten Fenster, die mit viel Liebe
zum Detail und handwerklichem
Geschick entstanden sind.
Und wie lassen sich beide Bereiche
– der Sport und die Kultur – mit-
einander verbinden/vergleichen?
„Ich sehe sie gleichberechtigt“,
meint Hans Haid, man könne sie
auch nicht gegeneinander abwä-
gen. „Jedes hat seine Berechti-
gung.“ Was er aber schon feststelle,
das sei mitunter eine gewisse Über-
heblichkeit von Seiten der hohen
Kultur dem Sport gegenüber. So,
als habe jemand die Weisheit ge-
pachtet. Dabei scheint doch alles
ganz einfach: In einem erfolgrei-
chen Sportverein herrscht auch
Kultur und eine Kunst ist es doch
allemal, verschiedene Charaktere
unter einen Hut zu bringen! 

or tsrepor t  längenfeld
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Wir realisieren Ihre Wünsche
Perfekte Elektroinstallation bedeu-
tet Wohlbefinden und Behaglich-
keit für Sie. Sie profitieren von un-
serer jahrelangen Erfahrung in der
Planung von Elektroanlagen. Fun-
dierte Ausbildung, sauberes Arbei-
ten und Zuverlässigkeit zeichnen
unsere Mitarbeiter aus. Vom Roh-
bau bis zur Lampenmontage ste-
hen wir für Sie mit Kompetenz zur
Verfügung. In unserem Geschäft
führen wir zudem ein ausgewähl-
tes Sortiment an Elektro-Artikeln
sowie Gebrauchsgütern wie
Leuchtmittel, Batterien usw.

Brandmeldetechnik & Notbe-
leuchtung für den betrieblichen
und privaten Bereich sowie SAT-
Anlagen und die Zertifizierung als
EIB-Partner runden unser Ange-
bot noch ab.
Mehr Informationen unter
www.elektro-tamerl.at

„Spüre sie und nehme die Verantwortung wahr“
Der Längenfelder Hauptschuldirektor ist nur scheinbar zwiespältig unterwegs
Dass sich die Obmannschaft in
einem Heimat- und einem Fuß-
ballverein nicht unbedingt wi-
dersprechen muss, dafür ist
Hans Haid ein lebendes Beispiel.
Der Hauptschuldirektor küm-
mert sich seit Jahrzehnten glei-
chermaßen um den Ballsport
sowie die kulturellen Belange in
seiner Heimatgemeinde.
Im Juni 1970 legte Hans Haid
seine Matura ab. Die ganz persön-
liche Reifeprüfung erfolgte aber
bereits vorher. Bereits im Jänner
hatte er den Fußballverein gegrün-
det. Der Noch-Student wurde der-
art bereits in jungen Jahren Sekti-
onsobmann. Die Begeisterung war
groß. Und sie ist es auch heute
noch, gerade auch, weil der SVL
mittlerweile zu einem Oberländer
Vorzeigeverein geworden ist. Bis in
die Tiroler Liga, die höchste Spiel-
klasse des Landes, haben sich die
wackeren Kicker und deren Funk-
tionäre vorgekämpft. Ermöglicht
wurde dies vor allem durch eine
kontinuierliche Nachwuchsarbeit.
Lediglich zwischen 1984 und 91
gönnte sich Haid eine fußballeri-
sche Pause. Den Rest der Vereins-
geschichte – und das sind immer-
hin 32 Jahre – stand er der Sektion
als oberster Boss vor. Wie lange er
sich die Arbeit noch antun wolle?
„Das Kapitel Fußball sollte eigent-
lich schon längst erledigt sein“,
sagt Haid, „aber vielleicht mache
ich es noch zwei Jahre“. Dann
würde die berufliche Pensionie-
rung erfolgen. „Viel im Kopf hätte

ich für diese Zeit“, meint der Päd-
agoge, „dabei wäre auch geplant,
ein wenig mehr auf mich selbst zu
schauen.“
Es war vor seiner fußballerischen
Auszeit, als der Längenfelder sich
auch öffentlich zur Kulturarbeit
bekannte. Immer schon intellektu-
ell interessiert, übernahm er 1980
das Kulturreferat der Gemeinde.
Legendär sind die daraus resultie-
renden beiden „Kraftfeld“-Veran-
staltungsreihen in den Jahren
`83/`84.

Zwei Herzen in einer Brust
„Irgendwann“ hat Haid dann auch
die Obmannschaft im Heimat-
und Freilichtmuseumsverein über-
nommen. Wann, das weiß er selbst
nicht mehr genau. „Vielleicht vor
15 Jahren.“ Jedenfalls folgte er Na-

Zwei Manager des Fußballs, der eine international (HSV), Teammanager Bernd Weh-
meyer (l.), der andere lokal vom SVL, Hans Haid.
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5-Jahres-Jubiläum 
Bei Unterwassermusik in der Sole-Schale schweben, Abkühlung im 25 Meter Sportpool finden, die

Muskeln in der Sprudelschale lockern, ätherische Öle in der Heustadelsauna atmen, nach einer

wohltuenden Ötztaler Steinmassage neue Frische fühlen und den herrlichen Blick in die Ötztaler

Bergwelt auf der großzügigen Liegewiese genießen. In der Wasserwunderwelt des AQUA DOME blei-

ben keine Wünsche offen. Gönnen Sie sich eine aktive Auszeit für inneren Frieden. Ein Aufenthalt im

AQUA DOME ist die ideale Sommerfrische für Körper, Geist und Seele. In der „Alpen Arche Noah“

schlagen Kinderherzen höher – 90 m Rutsche, kostenlose Kinderanimation und Betreuung, Unter-

wasserkamera, uvm. Wer sich etwas ganz Besonderes gönnen will, besucht den „Raum der Glück-

haften Segnungen“ im VRP Bereich für Very Relaxed Persons und spürt eine Energie, die auf Feng

Shui und schamanischer Weisheit basiert, buchbar im Arrangement „Thermentag de luxe“! 

Der AQUA DOME zelebriert dieses Jahr nicht nur Wasserwelten in

faszinierender Vielfalt und Wellbeeing auf höchstem Niveau, der

AQUA DOME feiert zudem sein fünfjähriges Jubiläum. Rund um den

5. Geburtstag bietet der AQUA DOME seinen Gästen folgende Top-

angebote an:

AQUA DOME Monatskarte

Anmeldezeitraum: 28. August bis 23. September 2009*

Genießen Sie den Herbst im AQUA DOME und erleben Sie das umfas-

sende Angebot zum Sondertarif:

AQUA DOME Monatskarte Therme EUR 50,–

AQUA DOME Monatskarte Therme inkl. Sauna EUR 80,–

*Bitte Lichtbild mitbringen

AQUA DOME Freundeskreis

Im Zeitraum von 28. August bis 23. Oktober 2009

Badevergnügen in faszinierender Vielfalt mit Ihren Freunden! 

Bei zwei Vollzahlern zahlen drei Ihrer Freunde den halben Preis

(exkl. Sauna).

Thermentag „de luxe“ im AQUA DOME*

Im Zeitraum von 28. August bis 23. Oktober 2009

Lassen Sie sich im elitären Rahmen des VRP-Bereichs mit dem ge-

samten AQUA DOME-Angebot (Therme, Sauna und Fitness) den gan-

zen Tag über verwöhnen um nur EUR 55,– pro Person. 

Anmeldung erforderlich unter Tel. +43.5253.6400.600

*Zusätzlich inkludierte Leistungen: Erfrischungsgetränke, Knabbereien,

 Solarium, EUR 10 Speisengutschein für die Thermenrestaurants, Badetasche

mit Handtuch und Bademantel.

Im Zeitraum 28. September bis 4. Oktober 2009*

Jeder Gast erhält eine Ermäßigung von EUR 5,– auf Tageskarten**

ELTERN AUFGEPASST! 

Kinder, die ab dem 1. Okt. 2004 geboren sind, haben freien Eintritt

HAPPY BIRTHDAY AUCH AN UNSERE GEBURTSTAGSKINDER: 

Wir schenken in dieser Woche jedem Geburtstagskind einen freien

Thermeneintritt an seinem Geburtstag

* Diese Angebote gelten nur für diese Woche

** keine Kombination mit anderen Ermäßigungen, gilt nur auf Normaltarife

Feiern Sie mit uns unser 5-Jahres-Jubiläum!

Alle Jubiläumsangebote finden Sie unter: www.aqua-dome.at

O b e r l ä n g e n f e l d  1 4 0

6444  Längenfe ld  im Ötz ta l

T e l .  + 4 3  5 2 5 3  6 4 0 0 - 6 0 0

o f f i c e @ a q u a - d o m e . a t  

w w w . a q u a - d o m e . a t

Samstag bis Donnerstag

von 9 bis 23 Uhr geöffnet!

Freitag 

von 9 bis 24 Uhr geöffnet!

Weitere Informationen 

und aktuelle Veranstaltungen:

www.aqua-dome.at 
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Unterried 181 · 6444 Längenfeld

Tel. 05253/5727 
oder 0664/4338117

or tsrepor t  längenfeld

AEKI - Ein besonderes Konzept
Architekt Stefan Mayr, Banker
Christoph Mayr und AEKI-Ge-
schäftsführer Mario Schieferer
haben miteinander die Schulbänke
des Landecker Gyms gedrückt.
Auch nach der Matura blieb man
immer in Kontakt, reiste viel und
kam irgendwann auf die Idee, man
müsste doch auch Gästen so ein
Wohnfeeling präsentieren können,
wie wenn man sich bei Freunden
übers Wochenende trifft.
Herausgekommen ist AEKI. AEKI
ist eine Wortkreation, die sich aus
IKEA ableitet. Nur eben verkehrt
herum.  Die Philosophie des Mö-
belhauses übertrugen die drei
Freunde aufs Wohnen. Die Ein-
richtung ist – nomen est omen –
von IKEA und auch sonst wurde
der Style durchgezogen. So ist etwa
der Stiegenaufgang ins Loft eine
simple Stahl(seil)konstruktion,
über die ein Maschendraht ge-
spannt worden ist.
Bei der Küche verließ man sich auf
einen starken Tiroler Partner –
Föger in Telfs / Pfaffenhofen. 

Den Besuchern gefällt’s.
Zu erkennen ist das AEKI an der
Längenfelder Hauptstraße leicht
durch das gekippte Glaselement
des Lofts. Das, was auf den ersten
Blick so aussieht, als würde die
Scheibe auf die Straße stürzen, ist
ein architektonisches Detail der

besonderen Art. 
Im Parterre des renovierten 100
Jahre alten Hauses befindet sich
das VerticalWater. Hier können
Reisende und natürlich auch Ein-
heimische im Sommer Canyo-
ning-, Rafting-, Kletter- oder
Mountainbiketouren buchen. 
Im Winter geht in den Räumlich-
keiten ein Skiverleih vonstatten.
Wer will, kann sich auch im Para-
gleiten versuchen.  
In der Ferienwohnung selbst be-
finden sich fünf Doppelbettzim-
mer. Meist wird das 240 m2 große
Loft von einer Gruppe gebucht,
die es sich dann im großen Küche-
/Wohnbereich unter dem Dach
mit Kachelofen, Terrasse, eigener
Sauna und Weinkeller meist so
richtig gemütlich macht.

Fortsetzung folgt...
Das AEKI-Konzept erfährt derzeit
übrigens eine Erweiterung. Nach
einem Objekt in Frankreich (14
Betten) wird derzeit auch eines in
Fiss (10 Betten) errichtet. 
Im Ötztal ist das dynamische Trio
derzeit auch für das Kinderpro-
gramm des Aqua Dome, der
„Waldklause“ und der „Lieben
Sonne“ (Sölden) zuständig. Auch
das drachenstarke Tabaluga-Aben-
teuerprogramm des mittleren Ötz-
tales erledigt VerticalWater für den
Tourismusverband.  

So sah das nunmehr eigenwillige Längenfelder Wohn-
und Geschäftshaus vor dem Umbau aus.

Ihr Wohnprofi!
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immer ein Gewinn!

Schicken Sie ein e-mail mit dem Kennwort »FAMILIENSOMMER« an:
gewinn@impuls-magazin.at
Bitte geben Sie Ihre Telefonnummer an! impuls wünscht viel Glück!

Wir verlosen ein 
NIVEA Strandset!

In den coolen NIVEA Beutel passen 
unter anderem 2 Nivea Sonnen-

produkte und die NIVEA Luft-
matratze sowie eine 
coole NIVEA Kappe.

Bevölkerung gelobte Feiertage 
Der Fischbach ist die Demarkati-
onslinie zwischen Ober- und Un-
terlängenfeld. Das aus dem Sulztal
kommende Gerinne hat in der
Gemeinde in der Vergangenheit
mehrfach großen Schaden ange-
richtet. So etwa 1702. Damals ge-
lobte die Bevölkerung zwei Buß-
feiertage. Der erste ist der Karfrei-
tag. Die Prozession gibt es dann
am „St.-Johanns-Tag". Zu Ehren

des Johannes Nepomuk (16. Mai)
geht die versammelte Pfarrge-
meinde zum Fischbach. Am 26.
Juli („Heilige Anna") findet
schließlich ein Stundengebet statt.
Dabei ist die erste Stunde für die
Auswärtigen, die zweite für die
Ober- und Unterlängenfelder. Das
Fischbach-Versprechen ist des Öf-
teren, letztmals 1989, erneuert
worden.
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Nicht erst mit 66 Jahren,
sondern bereits früher fängt
das Leben an! So dachte das
Ehepaar Klotz und baute sich
in Berwang einen besonderen
Alterswohnsitz, in dem es
sich nun pudelwohl fühlt. 

Bereits vor 36 Jahren hatten Wal-
traud und Josef „Sepp“ Klotz ihr
erstes Häuschen errichtet. Dann
aber starb die Mutter des Mannes
und es hieß, in das Elternhaus um-
zuziehen, um dort die Fremden-
pension zu schaukeln. So waren
dem jungen Ehepaar nur drei Jahre

in ihrem neuen Domizil gegönnt
gewesen.
Über die Jahre reifte der Gedanke,
sich spätestens mit der Pensionie-
rung eine eigene Bleibe zu schaf-
fen. Gesagt – getan. Deshalb
wurde der von ihnen im Jahr 1973
errichtete Trakt saniert und um

einen weiteren, eigenen Baukörper
ergänzt. Einen Baukörper, der es in
sich hat und selten zu finden ist.

Blockhaus zum Wohlfühlen
Der Zubau ist ein Kanadisches
Blockhaus, also durch eine Bau-
weise entstanden, die nicht zuge-

34 23. Juli 2009

HEIZUNG, SANITÄR, ALTERNATIVENERGIE
R. Spielmannstraße 17

6632 Ehrwald
www.htschennach.at

Leben im WaldLeben im Wald
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Wir danken für das geschätzte Vertrauen 
und wünschen der Familie Klotz viel Freude

in Ihrem neuen Heim.

schnittene, sondern runde Fich-
tenstämme verwendet. Der Bau-
herr erklärt: „Immer wenn ich ir-
gendwo auf eine Alm gekommen
bin, dann habe ich mich in diesem
Holzbau wohl gefühlt.“ Der Waid-
mann muss es ja wissen. Aber auch
die Gattin konnte der Naturbau-

weise einiges abgewinnen: „Wir
sind beide gerne in der freien
Natur. Wieso sollten wir die also
nicht mit nach Hause nehmen?“
Die Natur wurde grundlegend ein-
gebunden. Das begann bereits
beim Aussuchen der Bäume, dem
Schlägern und dem Transport.

Waltraud und Josef Klotz erfüllten sich
den Traum vom neuen Haus mit einer
sehr rustikalen Lösung. Der Blick auf die
Rückseite des Anwesens zeigt, dass das
Blockhaus auf einem sehr stabilen Fun-
dament der Baufirma Grutsch ruht.

6600 Reutte · Bahnhofstr. 7
Tel. 05672 / 73209 · Handy 0664 / 1337492

hammer-fenster@telering.at
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Stets waren Sepp und seine beiden
Söhne mit von der Partie. Auch
beim Zusammensetzen des Hau-
ses, welches auf einem großen
Parkplatz erfolgte. Dort wurde
Stamm für Stamm – es waren
rund 70 Festmeter Holz – sorg-
sam übereinander gepasst. Nach
dem Transport der Stämme an
den endgültigen Bestimmungsort
dauerte es dort nur mehr drei
Tage und der Rohbau war samt
Dach fix und fertig. „Es war ir-
gendwie so wie Legospielen“, er-
innert sich Sohn Gerhard. Zwi-
schen den einzelnen Stämmen

wurde jeweils Schafwolle einge-
bracht. Das ergibt einen guten
Wärmedämmwert.
Der Bauherr wollte es eines Tages
genau wissen und fragte bei einem
Experten nach. Aber  auch der
konnte über den genauen k-Wert
keine Auskunft geben. „Es ist in
einem Blockhaus drinnen noch
niemand erfroren“, sagte bei ähn-
licher Gelegenheit ein anderer
Spaßvogel. Klotz` haben bisher je-
denfalls noch nie zu kalt gehabt.
 Meis tens heizen sie sogar mit dem
Kachelofen alleine  und lassen die
Türen offen stehen, damit sich

die Wärme im Haus verteilt. Und
reicht das Holzfeuer einmal nicht
aus, dann wird halt der Ölbrenner
angeschmissen. Die Versorgung
innerhalb des Hauses erfolgt über
eine Fußbodenheizung.  

Unbezahlbar
Ein deutscher Urlauber staunte vor
nicht allzu langer Zeit über das
Bauwerk und meinte, „bei uns
wäre das nicht bezahlbar.“ Da
lachte der Sepp und antwortete:
„Bei uns auch nicht!“. Dem
Schelm steht in diesen Momenten
der Schalk ins Gesicht geschrieben.

Der Obmann der Schützenkom-
panie ist überhaupt selten um
einen guten Spruch verlegen.
Aber auch seine bessere Hälfte lässt
gerne einen vom Stapel: „Wir füh-
len uns so wohl, dass uns die Tage
und auch die Nächte zu kurz
sind.“  Einzig wenn im Jäger -
stüberl – das natürlich zum Groß-
teil dem Herrn der Schöpfung
überlassen ist – ein wenig Unord-
nung herrscht, dann fordert sie
zum Aufräumen auf. „Irgendwie
ist das aber sinnlos, weil dann
heißt es, das sind Schützensachen
– lass da ja die Finger davon“,

Zu einem Holzhaus gehören natürlich
auch Holzfenster. Die Actual-Modelle
wurden von der Firma Hammer geliefert.

Ein Stiegenaufgang als Designerobjekt,
das aus der Natur stammt. Fa. Niggl hat
dieses Treppengeländer gefertigt, die
einzelnen Sprossen sind nicht gedrech-
selt, sondern von Hand gefertigt. Die helle und freundliche Einbauküche lieferte die Tischlerei Tiefenbrunner.

Landeck
Neben Kaserne · Urichstraße 40

Tel. 05442/61063 
ofenbau.federspiel@aon.at
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ges.m.b.h. & co. kg

6 6 0 0  re u t t e ·  o b e r m a r k t  3 2
tel. 0 56 72 - 6 27 01 · fax 6 24 00
e-mail: moebel@huber-wohnen.at

Bettwaren · Kinderwagen · Sonnenschutz für Innen
Vorhänge · Bankpolsterungen · Tischwäsche

Versicherungskaufmann 

Markus Wolf
Mobil (+43) 0664 241 64 09

markus.wolf@uniqa.at

Der Lieblingsplatz der Hausherrin ist beim Kachelofen der Firma Federspiel.Vermittelt ein Gefühl der Heimeligkeit: das Wohnzimmer.

Die Tischlerei Spitzer hat dieses besondere Zirbenholzschlafzimmer geschaffen. Haustechnik  Schennach verhalf zu diesem schönen  Badezimmer.

kann „Sie“ über „Ihn“ trotzdem la-
chen. Der 65-Jährige kann stun-
denlang über die Entstehungsge-
schichte des Hauses erzählen. Dass
die Fensteröffnungen einfach als
Ganzes aus der fertigen Wand her-
ausgeschnitten wurden oder dass
die Behandlung des Holzes mit
einfacher Molke erfolgte („Das

gibt diesen schönen gelblichen Ton
und hält das Ungeziefer ab“). Stolz
zeigt er auch die erste Säule des
Stiegenaufganges, die aus einem
knorrigen Stamm besteht, der in
großer Höhe gewachsen ist. Und
auch dazu fällt ihm ein Geschicht-
chen ein. Zu der habe nämlich
eine deutsche Architektin gemeint,

dass man sie schön geschnitzt
habe...
Ach, kann doch das Leben schön
sein. Vor allem, wenn man über
solche Sachen lachen kann. Wenn
man sich seinen persönlichen
Wohntraum erfüllt hat. Wenn nun
auch die Anlage um das Haus
herum langsam fertig wird. Und

wenn die Enkeltochter zwischen
Oma und Opas Domizil sowie
dem Haus ihrer Eltern mit dem
Dreiradler auf dem frisch asphal-
tierten Weg verkehrt. Irgendwie ist
das dann auch sinnbildlich für die
Familie Klotz: Zwei Wohnobjekte,
zwischen denen die Generationen
hin und her pendeln. 

Die Rollos kamen von Sonnenschutz Huber.  
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Multitalents im Kompaktformat
ist modern, dynamisch und sym-
pathisch. Mit kompakten Außen-
maßen und großzügigem Innen-
raum ist der neue Hochdachkombi
von Citroën ebenso praktisch wie
robust und wirtschaftlich.  Und er
beweist sowohl Transport- als auch
Komfort-Qualitäten.
Der Nemo Kombi ist kompakt
und wendig zugleich. Er bietet
fünf vollwertige Sitzplätze und ist
dank seiner cleveren Konstruktion
erstaunlich geräumig. Sein Koffer-
raumvolumen lässt sich von 356
Litern Fassungsvermögen durch
Herunterklappen der zwei-geteil-
ten Rücksitzbank spielend erwei-
tern. Wird die Rücksitzbank ganz
herausgenommen, verfügt der Ci-
troën Nemo Kombi über ein La-
deraumvolumen von knapp 2,5
m3.

Kompakte Form
Vordersitze und Rücksitzbank sind
einladend und bequem. Die Sitze
im Fond sind 40 mm höher als die
Vordersitze und geben den Insas-
sen in der zweiten Reihe einen her-
vorragenden Ausblick auf die
Straße.
Der Nemo Kombi wurde so kon-
zipiert, dass er in allen Situationen
leicht zugänglich und praktisch ist.
So erleichtern die beiden seitlichen

Schiebetüren das Ein- und Aus-
steigen im Fond, die Heckklappe
das Beladen des Kofferraumes.
Zudem wartet der Nemo Kombi
mit einem kompletten Angebot an
Komfort-, Fahrassistenz- und Si-
cherheitssystemen auf, die den In-
sassen das Leben erleichtern.
Der Nemo Kombi ist insbesondere
durch geringe Wartungskosten
sowie den Einsatz eines hochmo-
dernen Antriebs besonders ökono-
misch und setzt hier einen neuen
Maßstab im Hochdachkombi-Seg-
ment. Dies entspricht exakt den
Wünschen der Käufer von Fahr-
zeugen dieses Typs, deren beson-
deres Augenmerk vor allem der
Wirtschaftlichkeit sowie den Ge-
samtkosten ihres Fahrzeuges gilt.
Der 1.4i Benziner leistet 54
kW/73 PS und findet mit 7 l/100
km das Auslangen.

Komfort für die ganze Familie
Der Citroën Nemo Kombi wird in
Ausstattungsniveau Emotion ange-

boten. In dieser Version sind u.a.
ABS, Front- und Seiten-Airbags
vorne, drei Dreipunkt-Sicherheits-
gurte sowie zwei Isofix-Kindersitz-
befestigungen hinten, elektrisch
verstellbare Außenspiegel, ein in
Höhe und Reichweite verstellbares
Lenkrad, Zentralverriegelung mit
Fernbedienung und automatischer
Fahrverriegelung, elektrische Fens -

terheber vorne mit Einklemm-
schutz sowie die manuelle Kli-
maanlage serienmäßig. Als Option
kann er mit beheizbaren Sitzen
vorne, Radio CD MP3, einem As-
sistenzpaket [Bluetooth (inkl.
Radio), Einparkhilfe hinten] oder
einem Reisepaket [Nebelschein-
werfer, Gepäcktrennnetz, Dachre-
ling] ausgerüstet werden.

neuwagenvorstel lung im august

Pfiffiges 
Multitalent
Der Citroën Nemo
Kombi besticht mit
Transport- und
Komfort-Qualitäten

Der Citroën Nemo Kombi ist ein Raumwunder mit bis zu 2.500 Liter Ladevolumen

Die großzügige Heckklappe erleichtert das Beladen des Hochdachkombis

6450 Sölden . Ötztalstraße 4 . Tel. 05254 - 3829  .
Fax 05254 - 3796  .  info@kfz-gstrein.at

JETZT BEI IHREM CITROEN-PARTNER
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»Kicker« sammelten für SOS-Kinderdorf Imst

Der SC Sparkasse FMZ Imst organisierte in Zusammenarbeit mit dem Club Wir Tirol
(Verein ehemaliger SOS-Kinderdorfkinder) ein Benefiz-Fußballturnier zum 60. Grün-
dungsjubiläum des SOS-Kinderdorfes Imst. Als gegnerische Mannschaft konnte
durch die Vermittlung von Ex-Profi-Fußballer Robert Scheiber der Club of Masters
gewonnen werden (impuls berichtete). Im Zuge der Benefiz-Gala wurden Spenden
gesammelt - insgesamt kamen über € 6.300 zusammen. Dieser Tage erfolgte die
Übergabe des Spenden-Schecks durch die Organisatoren des Fußballturniers an
den Kinderdorf-Leiter, Werner Schreyer. (v.l.) Christian Harold, Robert Scheiber -
Club of Masters; SC-Imst-Obmann Meinhard Eiter, Peter Müller - Club Wir Tirol, SOS-
Kinderdorfleiter Imst Werner Schreyer, Kinderdorfkind Marco, Dr. Sebastian Wild-
bichler/GF SOS-Kinderdorf Tirol, Erich Kühn (Club Wir Tirol), Prok. Zoran Jelen, Fir-
menspielpate der Benefizgala, Fa. Internorm.
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Motorsportarena in Ötztal-Bahnhof eröffnet

Kart-, Super-Moto- oder Trialfahren – all das wird künftig in der Motorsportarena in
Ötztal Bahnhof möglich sein. Für PS-Tiger und all jene, in deren Adern Benzin fließt,
also die perfekte Gelegenheit, sich einmal auf einer Rennstrecke so richtig auszu-
toben. 
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Ischgl als Monte Carlo der Alpen
Ein Wochenende lang raste viel Promi-
nenz durch Ischgl und eröffnete PS-
stark die Sommersaison. Rauchende
Reifen und heiße Drifts statt Pulver-
schnee und Carven, so sieht ein Som-
merbeginn in Ischgl aus. Das dritte
Ischgler Art of Cart Wochenende bewies
wieder einmal, dass in der Party- und
Lifestylemetropole auch im Sommer die
Unterhaltungsmotoren auf Hochtouren
laufen. Zu den VIPs, die den PS-starken
Sommerauftakt in der Tiroler Promi-
Hochburg beehren, zählen z. B. Christian
Clerici, Hans Enn und Mark Keller.
Die 22 Teams gaben sich in 9-PS-Carts
dem Rausch der Geschwindigkeit hin.
Bis zu 90 Stundenkilometer wurden bei
den atemberaubenden Renn-Duellen
durch die schmalen Gassen Ischgls er-
reicht. Wie bei einem Formel 1-Rennen
wurde auch an diesem Wochenende
beim Qualifying, Warm-up und Race um
den Sieg gerungen.
Das Team Pluscity mit Ernst Kirchmayr
und Isabelle Landl durfte dann die spe-
ziell designte Art of Cart Sieger Trophy

in den Händen halten: Bei der Drivers-
night in einem der hippsten Clubs der
Alpen - dem Ischgl Pacha - wurde die
große Siegerehrung mit Liveauftritten
von Natasha Wright und Wim Soutaers
(Belgischer Idol Gewinner) stilecht ge-
feiert.
1 Christian Clerici mit Austrias next

Topmodels Kim & Cordula
2 Eddie Edwards und Konrad

 Bartelski in bester Laune
3 Natasha Wright heizte den

 Kartfahrern bei der Driversnight im
Pascha ein.

1
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Zehn impuls-Leser, die uns ein eMail an gewinn@impuls-magazin.at
 schicken, erhalten jeweils einen Gutschein für eine halbe Stunde kosten-
loses Kartvergnügen.

23. Juli 2009 39
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